frankreichs und Belgiens — näher kommen wollen, 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern viertelfährlſch 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Unzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Berlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. g 


Zur Uriegslage. 
Stillſtand und Fortgang. 

Die große Offenſive, die die Weſtmächte am 
31. Juli nach vierzehntägiger Feuervorbereitung 
eingeleitet haben, iſt ſehr ſchnell aufs tote Gleis 
geraten. Schon am Abend des erſten Angriffs⸗ 
tages mußten die engliſchen Truppen den größten 
Teil ihrer Anfangserfolge wieder preisgeben. 
Der ungeſtüme Gegenſtoß der deutſchen Neſervr 


größte Tiefe 3 bis 4 Kilometer betragen hatte, 


wieder biraus und drängte fie in die Teicterfinte es mehrfach zu Zuſammenſtößen von Erkundungs⸗ Abteilungen. — 
er Abwehrzone zurück Auch die franzöſſchen Im Artois lag ſtarkes Feuer auf den Stellungen zwiſchen Hulluch 


Hilfstruppen, die das belgiſche Zwergheer abgelö N 

hatten und urſprünglich als Verf ieune c 95 und der Scarp e. 
Ausſicht genommen waren, haben nicht viel beſſer 
abgeſchnitten, als fie nun doch am Generalſturm 
teilnahmen. Immerhin tt das einzige Dorf, das 


nommen worden. Bemerkenswert iſt, daß ſich : 
ſeitdem die Franzoſen auf ihren mehr als dürftt⸗ Gefangenen und Beute. 
gen Lorbeeren ausgeruht haben. Auch das Verhal- 
ten der Engländer iſt merkwürdig genug. Mehr 
als 12 Stunden ließen ſie verſtreichen, ehe ſte von 
neuem zum allgemeinen Sturmangriff vorgingen. 
Ungeheure Verluſte und die gewaltige Erſchöpfung 
ihrer Diviſionen zwangen ihnen dieſe Kampfpauſe 
auf. In der ihnen gehäuften Art, nach Möglich⸗ 
keit den wahren Sachverhalt zu verdunkeln, ſchoben 


Die Lage iſt unverändert. 


die ungünſtige Witterung, als ob die deutſchen ſtandes vorwärts. 
gekämpft hätten. Denn trotz des aufgeweichten 

Bodens und trotz der Regenſchauer wieſen unſere zuſammen. 

braven Feldgrauen nicht nur dieſen zweiten Ge⸗ 
neralſturm reſtlos ab, ſondern ſchoben ſogar am 
verſchtedenen Stellen ihre eigenen Linien nach 


der Kampfesmut und die Angriffskraft des Fein⸗ 
des immer tiefer. Am dritten Offenſiv⸗Tage bes 
ſchränkte er ſich nur noch auf Teilangriffe. An 


von Birfhote und bei Langemarck warf er ſtarke 
Kräfte auf den Plan, ohne irgendeinen neuen 
Vorteil zu erringen. Am vierten Offenſivtage 
hörten auch diefe Teilvorſtöße auf, um heftiger 
Feuerkäämpfen Platz zu machen, die auch an den 
beiden folgenden Tagen (4. und 5. Auguſt) fort: | — 
dauerten, ohne daß einzelne Offenſipſtöße oder ein denn öſtlich des Kelemengebirges wurde zwiſchen 
breitfrontiger Angriff der Infanterie erfolgten. Lunga und Breſtini der Oberlauf der Biſtriz über⸗ 
Kann man unter solchen Umſtänden noch dem ſchritten. Und das alles trotz der ruſſiſch⸗zumäni⸗ 
Marſchall Haig Glauben ſchenken, wenn er be⸗ ſchen Entlaſtungsverſuche, die in den Tälern der 
hauptet, er habe in dieſer Schlacht alle feine Ziele Nebenflüſſe des Sereth und an den Bergen Caſi⸗ 
erreicht? Wenn das ſeine Vorziele waren, daß nului und Odobeſti immer wieder verluſtreich, 
feine Truppen zu Tauſenden und Abertauſenden aber erfolglos, ſcheiterten. 55 
in Wunden und Tod ſanken, um unſerer Fron 4 190 6 

einige leichte Schrammen zuzufügen, dann iſt der 15 

engliſche Oberbefehlshaber beneidenswert beſchei⸗ 5 7 2 7 x 
den. Dazu alſo vierzehn Tage Eiſenhagel, dazu Die Kämpfe an Wei = 


dichtgeſchloſſene, tiefgegliederte Sturmkolonnen, Deutſcher Abend⸗Ber icht. 
gegen die Bruſſilows Menſchenhaufen dünne W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Schützenſchwärme find? Wahrhaftig, wenn die Berlin, 6. Auguft, abends. 


engliſchen Befehlshaber auf dieſe Weiſe ihrem 
dreifachen Hauptziele — Durchbrechen und Auf⸗ 
rollen des deutſchen Nordflügels, Entwurzelung 
der deutſchen Tauchbootoffenſive, Befreſung Nord⸗ 


Im Weſten keine größeren Kampfhandlungen, 
In der Bukowina Fortſchritte. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
5. Auguft nachmittags lautet: In Belgien Artil⸗ 
lerietätigkeit mit Unterbrechungen. Nördlich der 
Aisne war die Nacht gekennzeichnet durch deutſche 
Angrlffsverſuche an verſchiedenen Punkten der 
Front. Zwei Angriffe mit ſchwachen Streitkräften 
auf der Hochfläche von Les Caſemates wurden 
leicht abgeſchlagen. Weiter öſtlich machte der Feind 
gegen 12% Uhr nachts einen ernſten Angriff ſüdlich 
von Juvincourt. e ) 
Die Anſtürmenden wurden aus dem Stück Schützen⸗ 
graben vertrieben, in das ſie eingedrungen waren. 
Unſere Linie iſt vollſtändig wieder hergeſtellt. Das 
Artilleriefeuer ſteigerte ſich zu einer gewiſſen 
Heftigkeit auf beiden Ufern der Maas, vor allem 
in der Gegend des Toten Mannes und des Maldes 
von Cautiöres, Überall ſonſt war die Nacht ruhig. 

Franzöſiſcher Bericht vom 5. Auguſt abends: 
In Belgien keine Infanterie⸗Anternehſtung. Anſere 
Patrouillen haben ſich weiterhin vor unſeren 


dann können noch Jahrzehnte dahingehen! 


Welch ein Gegenftint bietet zu dieſer völlig 
verfahrenen Offenſive der Weſtmächte die Offenſive 
der Mittelmächte auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze! Dort Stillſtand, hier Fortgang. Galizien 
iſt bis auf den geringen Raum zwiſchen Brody 
und Zbaraz befreit, und jenſeits des Grenzfluſſes 
Zbrucz ſtehen die Sieger in breiter Front auf 
ruſſiſchem Boden; auch zwiſchen dem Dineitr und 
dem Pruth iſt die ruſſiſche Reichsgrenze erreicht. 
Auch die Bukomima Ft zurückerobert bis auf den 
Landſtrich äſtlich der Linie Sereth (am Gereth)— 
Radautz (an der Suszawa)Wama (an der 
Moldawa). Ja, an der Dreiländerecke hat unſere 


—— ——ęꝑ— U6 —ͤ ͤ — 


Dffenfive bereits rumäniſches Gebiet erkämpft; 


Heeresgruppe deutſcher Kronprinz: 
Vorſtöße oldenburgiſcher und württembergiſcher Sturmtrupps 
Po 85 e als verloren zu melden in der Schlucht von Beſſy (nördlich der Straße Laon⸗Soiſſons) 
. Birihote — gerade von den Sranzofen ge. und bei Verry⸗au⸗Bac an der Aisne brachten uns Gewinn an 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


. Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 
Im Sereth⸗ und Suczawa⸗Tal wurde kämpfend Voden ge⸗ 
fie die Schuld für das Stocken ihrer Angriſſe au wonnen; auch im Gebirge ging es trotz zähen feindlichen Wider⸗ 
5 0 i Erneute rumäniſche Angriffe am Mgr. Caſi⸗ 
‚Truppen nicht auch unter denselben Regengüſſen nului und beim Kloſter Lepſa (am Putnatal) brachen verluſtreich 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: N \ 
In örtlichem Angriff ſtürmten preußiſche und bayeriſche Regi⸗ 
derm. Mit den fländigen Migerfoigen jent aus menter die ruſſiſchen Stellungen nördlich von Focſani. | 


1300 Gefangene, 


der Straße Nieuport-Oſtende⸗Weſtende, im Often 13 Geſchütze und zahlreiche Grabenwaffen wurden eingebracht. 
| Maze doniſche Front: 


Keine größeren Kampfhandlungen. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Zuden dorff. 


ſetzender Artilleriekam 


Der Kampf war ſehr lebhaft. f 


Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 7. Auguſt (W. T. B.) 5 
Großes Hauptquartier, 7. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
hie Es en Neferoe In Flandern war die Kampftätigkeit der Artillerien nur vor⸗ 
Re aus dan gewonnenen Gelände, deſſen übergehend in einigen Abſchnitten lebhaft. 


bruchsverſuches Die Engländer zerſplittern ihre 
artilleriſtiſchen und infanteriſtiſchen Kräfte in Teil⸗ 
aktionen. Das engliſ ini Feuer nahm in der Gegend 
Drie⸗Grachten, Draaibank und ſüdlich Langemard 
zeitweiſe große Heftigfeit an. Mehrfach ſcheiterten 
Angriffsverſuche, ſo in der Gegend Hollebeke. Bei 
ee wurden zum Sturm bereitgeſtellte 
tarke engliſche Anſammlungen in den Gräben unter 
Vernichtungsfeuer genommen und der hier beab⸗ 
ſichtigte Angriff im Keime erſtickt. Deutſche Stoß⸗ 
trupps ſtießen in der Nacht zum 5. 9 an zahl⸗ 
reichen Stellen in di i Gräben vor und 
kamen mit Beute un aſchinengewehren zurück. 
Beiderſeits des Kanals bei Hollebeke wurden vier 
Offiziere. 50 Mann und 4 Maſchinengewehre ein⸗ 
gebracht, bei Bixſchoote 14 Mann und 10 Maſchi⸗ 
nengewehre. Die ganze Nacht zum 6. Auguſt hin⸗ 
durch unternahmen die Engländer eine Reihe von 
Teilangriffen im Ppern⸗Bogen. Eine engliſche 
Abteilung nach der anderen brach im deutſchen 
Abwehrfeuer zuſammen. Auch im Wytſchaete⸗ 
Abſchnitt war am Abend des 5. Auguſt das Feuer 
rg Ebenſo an der Küſte, wo ſeit Tagen die 


Im Trichterfeld kam 


engliſche Feuertätigkeit eine Steigerung zeigt. 


Holländiſches Urteil über die Kriegslage. 


Der Rotterdamer „Maasbode“ vom 2. Auguſt 
ſchreibt: Das faſt traditionell gewordene ſchlechte 

etter hat, nach den franzöjif hen und engliſchen 
Heeresberichten, die energiſche Fortſetzung der 
Offenſive in Flandern verhindert. In merk⸗ 
würdigem Gegenſatz dazu ſteht die Tatſache, daß für 
die Deutſchen die Witterungsverhältniſſe kein Hin⸗ 
dernis für große Kraftentfaltung bilden. Der 
Kampf zeigt jetzt die weitere Entwickelung einer 


x 


bandes wird durch die Tragweite der Geſchütze be- 
grenzt bleiben, er wird weiterhin nur ein Miß⸗ 
erfolg ſein, der keine entſcheidenden BER RN 
in der ſtrategiſchen Lage im Weſten ſchafft. er 
Angriff des Verbandes 
auf die Operationen im Oſten 


* * 
* 


{ Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchanplatze: 
Die feindliche Artillerie dehnte geſtern iht 
Feuer in wechſelnder Stärke auf die ganze Ifonzo⸗ 
Front von Tolmein bis zum Meere aus. 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


N Italieniſcher Bericht. 
Der amtliche 


italieniſche Heeresbericht vom 
5. Auguſt lautet: In der Nacht zum 4. Auguſt 
überflogen feindliche Flugzeuge verſchiedene Irt⸗ 


Linien tätig erwieſen; ſie brachten zwei Maſchinen⸗ 
gewehre ar An 5 übrigen Front zeitweilig aus⸗ 
„der ziemlich heftig war 
in der Richtung auf 15 Gehöft La Roysre, im 
Abſchnitt von Eraonne und in der Champagne in 
der Gebirgsgegend. „ 
Belgiſcher Bericht: Die Artillerietätigkeit war 
im Laufe der Nacht ziemlich ſtark. Der Feind bes 
ſchoß einige unſerer vorgeſchobenen Poſten und 
unfere Verbindungen. Der Tag war ziemlich ruhig. 
Wir richteten Zerſtörungsfeuer gegen mehrere 
feindliche Batterien. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 5. Auguſt nach⸗ 
mittags it: Die franzöſiſchen Truppen ſind 
nordweſtlich von Bixſchoote weiter vorgerückt. Ein 
deutſcher San wurde ſüdlich von Arleux 


mento und warfen dort Bomben ab; keine Opfer 
und leichter Schaden. Ein feindliches, von unſe⸗ 
rem Abwehrfeuer getroffenes Waſſerflugzeug ſtürzte 
bei Ponte Lago Scuro in den Po ab. e Flieger 
wurden gefangen genommen. — In Albanien nahm 
eine unſerer Aufklärungsgruppen am 4. Auguſt auf 
dem rechten Ufer der Vojuſa eine ſtarke öſter⸗ 
reichiſche Patrouille in ihrer Geſamtheit gefangen. 


* er * 
* 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 6. Auguft gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls 
von Mackenſen ſtellenweiſe lebhafterer Artillerie⸗ 
enaliſher Berg vom 3, ug abends: eh ang | 
chwerem Granatenfeuer auf un 
begrüßten rumäniſch⸗ruſſiſchen Offenſtve i 

gegen die 
Heeresfront des Generaloberſten Erzherzog Joſeph 
bleibt offenbar beträchtlich hinter den Erwartun⸗ 
gen zurück. Die Angriffe der Gegner im Caſinu⸗ 


Feindverluſten abgeſehen, völlig ergebnislos. 

In der Dreiländer⸗Ecke und in der Richtung auf 
Gurahumora erzielten wir weitere Fortſchritte. 
Honved und ungariſcher Landſturm warfen den 
Feind aus ſeinen Stellungen nordweſtlich von 
Nadautz und rückten nach tapferer Abwehr ruſſiſcher 
Gegenſtöße in die Stadt ein. 

Beiderſeits des Sereth⸗Fluſſes nähern wir uns 
der Grenze. . . 0 


Die verlorene Flandern⸗Schlacht. 


W. TB. meldet unter dem 6. Auguſt: Die 
erſte Schlacht um die flandriſche U⸗Boothaſis iſt 
geſchlagen und für die Engländer verloren. Auch 
der 5. Au ſt, der 6. Angriffstag, brachte noch keine 
Wiederholung des fehlgeſchlagenen erſten Durch⸗ 


Berantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


typiſchen Munitionsſchlacht. Der Erfolg des Ver⸗ 


hat nicht 98 9 Einfluß 


Der italieniſche Krieg. Ye 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 


Sagt 


ſchaften in der Ebene zwiſchen Stone und Taglia- 


Der Erfolg der von der Entente⸗Preſſe freudig 


Gebiete verliefen auch geſtern, von den großen 


SH und nei von Czernowitz ſetzt 
der Feind dem Vordringen der Verbündeten 
heftigen Widerſtand entgegen. 

Am Zbrucz ruſſiſche Teilangriffe. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feidmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Seeresberſcht. 


Der bulgariſche Generaitteh meldet vom 
5. Auguft von der rumäniſchen Front: Bei Mah⸗ 
855 feuer. Bei Galatz ſpärliches Geſchütz⸗ 
feuer. 


Ruſſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht 
4. Auguſt lautet: . 
Weſtfront: Nördlich von Gonſiatyn überſchritt 
ein ruſſiſcher Aufklärertrupp unter dem Schutze des 
Artilleriefeuers den Zbrucz durch eine Furt, um⸗ 
ging die feindliche Stellung auf dem Oſtufer und 
griff die Deutſchen, nachdem er ſie mit Hand⸗ 
granaten beworfen hatte, mit dem Bajonett an, 
Die Deutſchen ſchrien: „Da kommen die Koſaken!“ 
und flohen nach dem Zbrucz zu. Schließlich haben 
wir den Feind vollkommen vom Oſtufer des Zbrucz 
vertrieben, 43 Gefangene gemacht und 7 Maſchinen⸗ 
gewehre erbeutet. Am Zbrucz und am Skole ver⸗ 
trieb unſere Infanterie den Feind aus den Dörfern 
Schuſtowka und Tſcharnokozintze. Zwiſchen Dnjeſtr 
und Pruth zogen ſich unſere Truppen weiter in öſt⸗ 
licher Richtung zurück. In der Nacht des 3. Auguſt 
räumten ſie Czernowitz und ſprengten die Brücke in 
die Luft. Der Feind beſetzte die Dörfer Raſchow, 
Polow und Narancze, ſowie die Stadt Czernowitz. 
— In den Karpathen ziehen ſich unſere Truppen 
in öſtlicher Ne Der Feind verfolgt ſie 
ſtellenweiſe, ohne daß gewiſſe ruſſiſche Truppen⸗ 
teile ihm aus Gründen moraliſcher Zuchtloſigkeit 
den notwendigen Widerſtand leiſteten. : 
Aumäniihe Front: Nordöſtlich von Kimpolung 
liefern unſere Truppen dem ſie bedrängenden 
Der Feind beſetzte Valra— 


vom 


1 nde ein Gefecht. 
N wica. An der übrigen Front Gewehrfeuer. 


Ruſſiſcher Bericht vom 5. Auguſt: 
Weſtfront: Am Stochod überſchritt eine ruſſiſche 


F in der Gegend von Kowel an 


ahn nach Sarna unter dem Befehl des Leut⸗ 
nants Dakanow einen Arm des Stochod, indem ſie, 
bis an den Hals im Waſſer, eine Furt durchwatete, 
zerſchnitt ein Drahtverhau und griff einen öſter⸗ 
reichiſchen Vorpoſten an. Sie tötete einen Teil der 
Beſatzung und nahm den anderen gefangen. In der 
Richtung auf Kowel griff feindliche Infanterie in 
Stärke von ungefähr ſieben Kompagnien in der 
Gegend der Dörfer Velitzt und Konklany unſere 
Stellungen an. Unſer Artillerie⸗Sperrfeuer ſchlug 
den Feind zurück, der ſich in ſeine Gräben zurückzog. 


Am Zbrucz führten ſieben Aufklärer unter dem 


Befehl des Leutnants Denniſe eine glückliche 
Streife aus und griffen unvermutet einen gegne⸗ 
riſchen, 30 Mann ſtarken Vorpoſten an. Von dieſem 
wurden einige getötet, 2 zu Gefangenen gemacht, 
während die 5 ſich zerſtreuten. Sſtlich von 
Tiheniowigy wurde nach einem Kampfe in der 
Gegend von Bojan das Doljok⸗Gehölz beſetzt. Das 
163. Infanterie⸗Regiment brachte nach einem glän⸗ 
zenden Angriff 20 Offiziere und über 500 Mann 


als Gefangene und 3 Maſchinengewehre ein. Der 


Gegner hat die Dörfer Modelia und Kolorilbanski 
beſetzt. Weſtlich des Sereth beſetzte der Gegner 
nach Kampf Nadautz an der Suczawa. 
NRumäniſche Front: In der Richtung Kimpolung 
zogen ſich unſere Truppen unter dem Druck des 
Feindes ein wenig nach Oſten zurück. Der Feind 
beſetzte Wannia. In der Gegend von Koinikholt 
(2) führte eine ruſſiſche Aufklärer⸗Abteilung, die 
aus 10 Offizieren und 100 Mann beſtand, einen 


glücklichen Streifzug ge die feindliche Stellung 
| Maſchin 


aus, erbeutete 3 engewehre und tötete 
einige Dutzend Türken. 

Flugweſen: In der Gegend von Nowoſielica 
brachte der Flieger Kiſſelewitſch ein feindliches 
Flugzeug zum Niedergehen, deſſen Führer getötet 
und deſſen Beobachter gefangen genommen wurde. 


Nadautz genommen. 


W. T.⸗B. meldet unter dem 6. Auguſt ferner: 
m Oſten wurde öſtlich von Czernowitz die 
Linie erreicht und überſchritten, aus der die Bruſſi⸗ 
lowſche Offenſive 1916 vorbrach. In Oſtgalizien 
liegt ſie bereits bis zu 60 Kilometer hinter der 
neuen Front. 
Die Ruſſen ben ſich zwiſchen Dujeſtr und 
Pruth, ſowie ſüdlich des Pruth an der rumäniſchen 


Grenze zu neuem ſtarkem Widerſtand geſtellt. Im 


Radautzer Becken konnte als Frucht der erfolgreichen 


Gebirgslämpfe der letzten Tage die Stadt Nadautz 


eſetzt werden. Fer Widerſtand, den die 
uſſen noch vor der Stadt verſuchten, wurde von 
en mit großer Tapferkeit kämpfenden öſterreichiſch⸗ 
en Truppen F Weiter öſtlich ſind 
ie Ortſchaften Terebleſtic und Hadikfalva erreicht. 
Damit iſt ein großes Stück der von Czernowitz nach 
Suczawa führenden Bahn in den Händen der Ver⸗ 
bündeten. 

Auf den Höhen öſtlich der Moldawitza und 
Biſtrica dauert der Vormarſch an Ruſſiſche Gegen⸗ 
Aue bei Lungeni im Biſtrica⸗Tal ſcheiterten. 

uch ſüdlich der Biſtrica weichen die Ruſſen. Der 
lußlauf der Neagra iſt überſchritten und die 
öhen von u Gainci bis zum V. Saca⸗Tal er: 
keit. Am Mgr. Caſinului häufen ſich die rumä⸗ 


niſchen Verluſte. Alle Angriffe gegen den zähe 


x en Berg, ſowie gegen die Höhen nördlich 


Kloſters Lepſa wurden abgeſchlagen. 

Auf ihrem Rückzuge hat die ruſſiſche 12. Kaval⸗ 
ſerie⸗Diviſion Tori im polung eine Reihe 
heußlicher Grauſamkeiten verübt. Bei Frumoſſa 
urden eine Anzahl in grauenhafter Weiſe ver⸗ 

mmelter Frauenleichen gefunden. 
Aus dem  öfterreihifhen Kriegspreſſequartier 
Ki vom 6. mu gemeldet: In der Bukowina 
eſetzten öſterreichiſch⸗ungariſche Truppen Radautz, 
adikfalva, Soika und Mardzina im Suczawa- Tal 
tor den Toren der Stadt eth und ſind etwa 
inen Tagesmarſch von der Stadt Suczawa ent- 
Die Angriffe der Rumänen im Caſinu⸗Tal 
zerlieren merklich an Kraft. 


Einzug Kaiſer Karls in Czernowitz. 


Kaiſer Karl iſt Montag Vormittag unter 
ſrenzenloſem Jubel der Bevölkerung in Czernowitz 
gezogen. 
5 Auszeichnung der Heerführer. 
Aus dem öſterreichiſchen Kriegspreſſeguartier 
Bin ferner gemeldet: Der 


Kaiſer verlieh dem 
Feltbärberdienfed von Sindenburg die 


Be 
Nilitärverdienſtmedaille, dem General Ludendorff 


das Milttärverdienſtkreuz I. Klaſſe mit der Kriegs⸗ 
dekoration und dem eralmajor Cramon den 
Orden der Eiſernen Krone 1. Klaſſe mit der 
Kriegsdekoration. 

Kaiſer Wilhelm verlieh dem Chef des General⸗ 
ſtabes Freiherrn von Arz das Eichenlaub zum 
Orden Pour le Merite. - 

Telegrammwechſel augen Hindenburg 
und Schekoff. 


Zwiſchen Generalfeldmarſchall von Hindenburg 
und dem bulgariſchen Heerführer Generalleutnant 
Schekoff hat folgender Telegrammwechſel ſtatt⸗ 
gefunden: 

Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 

Mit großer Begeisterung verfolgt das bulga⸗ 
riſche Heer den Siegesfeldzug der verbündeten deut⸗ 
ſchen Truppen in Galizien und Bukowina, und mit 
Freude begrüßt es jeden ihrer neuen Erfolge. Bei 
dieſer Gelegenheit bitte ich Euer Exzellenz, zu 
dieſen für die verbündeten Völker ſo glänzenden 
Siegen, die mit dem Ende des dritten und dem 
Anfange des vierten Kriegsjahres zuſammenfallen, 
der heldenmütigen verbündeten Armee den treuen 
Brudergruß des bulgariſchen Heeres übermitteln 
zu wollen. Der Sieges marſch nähert uns jeden 
Tag dem ſicheren endgiltigen Siege, der früh oder 
ſpät die gewaltigen Bemühungen der großen und 
treu zuſammenhaltenden Zentralmächte entſchädigen 
wird. Generalleutnant Schekoff. 

Generalleutnant Schekoff. 

Euerer Exzellenz herzlichen Dank für die freund⸗ 
lichen Worte, die Sie gelegentlich unſerer Erfolge 
in Galizien, ſowie des Abſchluſſes des dritten 
Kriegsjahres an mich gerichtet haben. Den treuen 
Brudergruß des bulgariſchen Heeres werde ich den 
Armeen bekanntgeben. Ich erwidere ihn aufs herz⸗ 
lichſte und gebe gleichzeitig meiner Freude über 
das ſtete RS und die hohe militä⸗ 
riſche Einſicht Ausdruck, durch die Eure Exzellenz 
unſer gemeinſames Streben ſo weſentlich fördern. 
Bereint werden wir den gewaltigen Krieg ſiegreich 
beendigen, damit beide Völker nach ehrenvollem 
Frieden einer neuen Blütezeit entgegen gehen 
können. Das walte Gott! } 

Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 


Die Siegesfreude in Konſtantinopel. 


Die Nachrichten von den ununterbrochenen 
Siegen über die Ruſſen in Galizien und in der 
Bukowina, insbeſondere die Meldung von der 
Wiedereinnahme von Czernowitz, wurden auch in 
Ronjtantinopel mit großer Freude aufgenommen. 
Die Blätter beſprechen in längeren Artikeln die 
Erfolge der verbündeten Streitkräfte an der Oſt⸗ 
5 und heben ihre ſtrategiſche und moraliſche 

edeutung hervor. Die öffentlichen und zahlreiche 
Privatgebäude der Stadt haben Flaggenſchmuck 
angelegt. 


Schwediſche Preßſtimmen über die deutſchen Erfolge. 


Die ſchwediſche Preſſe würdigt allgemein die 
militäriſchen Erfolge der deutſchen Heere. In 
einem — „Finale“ überſchriebenen — Leitartikel 
erklärt das Stockholmer „Aftonbladet“: Ohne die 
geſchichtliche Wahrheit anzutaften, kann man jagen, 
daß das vierte Kriegsjahr mit der vollſtändigen 
Befreiung der Mittelmächte von den fremden Ein⸗ 
dringlingen beginnt, denn das Eindringen der 
Franzoſen in die Vogeſen und der Italiener in 
Görz find blos Mückenſtiche. — Der militäriſche 
Mitarbeiter von „Stockholms Daghblad“ ſchildert 
eingehend, „wie Bruſſilows Juli⸗Offenſive in eine 
Niederlage überging“, und betont dabei die unver⸗ 
änderlich hohen Eigenſchaften der deutſchen Trup⸗ 
pen und den Mangel an innerem Halt bei dem 
ruſſiſchen Heere. — „Svenska Dagbladet“ bemerkt: 
Während die Ruſſen durch ihren ziemlich unerwar⸗ 
teten Angriff höchſtens ungefähr zwei Meilen vor⸗ 
dringen konnten, hat die jetzige Offenſive der 
Mittelmächte ein Gebiet gewonnen, das über 
25 Meilen breit und über 15 Meilen tief ift, d. h., 
die Deutſchen und Sſterreicher find durchſchnittlich 
eine Meile am Tage während zwei Wochen und 
unter ſtändigem Kampf vorgerückt. In Wahrheit 
eine bewunderungswürdige Kraftprobe! Ange⸗ 
ſichts dieſer Zahlen fallen alle Vergleiche mit den 
Sat des Verbandes an anderen Stellen zu 
oden. 


* * 
* 


dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 6. Auguſt meldet vom N 
ſüdäſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im bulgariſchen Generalſtabsbericht vom 
8. Auguſt heißt es ferner: Mazedoniſche Front: 
Sehr ſchwache Tätigkeit an der geſamten Front. 
Im Cerna⸗Bogen und auf dem Tinten Ufer des 

ardar zeitweiſe kurzes Trommelfeuer. Auf 
beiden Seiten des Wardar und an der unteren 
Struma für uns günſtige Erkundungen. 


Franzöſiſcher Bericht. 


Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
5. Auguſt heißt es von der Orient⸗Armee: Der 
Feind beſchoß lebhaft unſere Stellungen an der 
ſerbiſchen Front und zwiſchen dem Ochrida⸗ und 
dem Prespa⸗See, machte aber keinen Infanterie⸗ 
Angriff. Ein engliſches Flugzeug beſchoß die feind⸗ 
lichen Lager von Demir⸗Hiſſar. ; 


» * 
* 


Der türkiſche Krieg. ö 
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\ Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
5. Auguſt heißt es ferner von der Kaukaſus front: 
Die Lage iſt unverändert. 


* * 


die Kämpfe zur See. 


Wieder 22 000 Tonnen! 

Deutſcher Luftangriff auf die Inſel Oeſel. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

1. Im nördlichen Sperrgebiet wurden durch die 
Tätigkeit unſerer Anterſeeboote neuerdings 22 000 
Vrutto⸗Regiſtertonnen verſenkt. Unter den ver⸗ 
nichteten Schiffen befanden ſich ein großer Paſſa⸗ 
gierdampfer, allem Anſchein nach der engliſche 
Hilfskreuzer „Otway“ (22 077 Tonnen), ferner ein 
großer, ſchwerbeladener Frachtdampfer, der aus 
Sicherung herausgeſchoſſen wurde. 

In letzter Zeit ſind die Verluſte der neutralen 
Handelsſchiffahrt, die in den früheren Monaten 
des uneingeſchränkten U⸗Bootkrieges über ein 
Fünftel der Geſamtverluſte betrugen, erfreulicher⸗ 
weiſe hinter dieſem Durchſchnitt zurückgeblieben. 

2. Unjere Flugzeug⸗Geſchwader an der kurlän⸗ 


diſchen Küſte belegten befeſtigte Hafenplätze an der 


Südküſte der Inſel Oeſel mit Spreng⸗ und Brand⸗ 
bomben. Gute Erfolge wurden beobachtet. Trotz 
ſtarker Gegenwehr ſind alle Flugzeuge ohne Ver⸗ 
luſte oder Beſchädigungen zurückgekehrt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Weitere verſenkte Schiffe. 


„Maasbode“ meldet, daß der italieniſche 
Dampfer „Carlo“ (5572 Tonnen) auf der Fahrt 
von England nach Italien torpediert wurde. 
ſchwediſche Dampfer „Anna“ iſt geſtrandet und bes 
findet ſich in gefährlicher Lage. 

Einer Meldung des „Imparcial“ zufolge haben 
Anterſeeboote ſüdweſtlich von Cadix den norwe⸗ 
giſchen Dampfer „Carol“ (2355 Tonnen), in der 
Nähe von Gibraltar den engliſchen Dampfer 
2 pes“ mit Zucker, Kaffee und kondenſierter Milch 
für Gibraltar, und in der Nähe von Coruna einen 
engliſchen Dampfer von 3000 Tonnen verſenkt. 


Der Verluſt und Zuwachs an Anterſeebooten. 


Gegenüber den wiederum auftretenden Gerüchten 
über übermäßige U⸗Bootsverluſte wird von amt⸗ 
licher Seite erklärt, daß in der Zeit vom 1. 2. bis 
1. 8. im Monat durchſchnittlich nur wenig mehr als 
drei Unterſeeboote verloren gegangen find. Der 
monatliche Zuwachs an Unterjeebooten in derſelben 
Zeit beträgt ein Mehrfaches davon. 


Die Entſcheidun über den Fall der niederländiſchen 
Dampfer „La Campine“ und „Amſteldyk“. 


Deutſche Unterſeeboote Det am 13. März 1917 
den niederländiſchen Tankdampfer „La Campine“ 
und am 26. April 1917 den niederländiſchen Fil 
dampfer „Amſteldyk“ verſenkt. Von den Komman⸗ 
danten der Unterſeeboote wird aufgrund 95 
Ortsbeſtimmungen angenommen, daß die Verſen⸗ 
kungen innerhalb des in der Erklärung der deut⸗ 
ſchen Regierung vom 31. Januar d. Is. bezeichneten 
Seeſperrgebiets ſtattgefunden haben. And der 
nimmt die niederländiſche Regierung aufgrund der 
Angaben der Schiffsbeſatzungen an, daß die beiden 
Dampfer ſich zur Zeit der Verſenkung außerhalb 
des Sperrgebiets befanden. 

Bei dieſer Sachlage ſind die beiden Regierungen 
überein gekommen, die Tatfrage, ob die Verfenkuns 
gen innerhalb oder außerhalb des erwähnten See⸗ 
ſperrgebiets en haben, durch eine inter⸗ 
nationale Kommiſſion entſcheiden zu laſſen. Für 
den Fall, daß die Auffaſſung der niederländiſchen 
Regierung ſich als richtig herausſtellen ſollte, hat 
ſich die deutſche EN zum Ausdruck des Bes 
dauerns und zur Gewährung einer angemeſſenen 
i bereit erklärt. 

Die Kommiſſion, die inzwiſchen im Haag zus 
ſammengetreten iſt, beſteht aus einem deutſchen 
und einem niederländiſchen Seeofſizier, ſowie 
einem 9 6 e als Obmann. Sie 
hat ſich in Yan er „Amſteldyk“ für die 
miederländiſche Au ſaſſung entſchieden, während in 
Anſehung der „La Campine die Entſcheidung 
noch ausſteht. 


Die engliſchen Befürchtungen vor der U⸗Bootgefahr. 
Das Liverpooler „ Journal of Commerce“ 


1 


in Auftrag gegeben. find, die fo fart armiert ſein 
ſollen, daß ſie den bewaffneten Handelsſchiffen 
mehr als überlegen find. Werden viele Unterjee: 
boote der Art auf die See losgelaſſen mit dem 
Befehl, alles zu verſenken, was ſie zu Geſicht be⸗ 
kommen, ſo werden dieſe Fahrzeuge eine gewaltige 
Vornichtungsmacht gegenüber unſeren bewaffnete 
wie unbewaffneten Schiffen darſtellen. Cs 
durchaus wahr, was der deutſche Kanzler feſtſtellte, 
daß das Herüberſchaffen eines amerikaniſchen 
Heeres nach Europa ſoviel Transportmittel in An⸗ 
ſpruch nimmt, daß die ganze Tonnage, mit der 
onſt die Vereinigten Staaten ihre Verbündeten 
unterjtüßen könnten, 0 wird. Wir wer⸗ 
den das Trans port⸗Pro lem alſo im weſentlichen 


keineswegs überwunden. 


„ 


Lloyd Georges neueſte 
Beſchwichtigungsrede. 
Die immer wieder in Sumpf und Blut er⸗ 


Türkiſcher Heeresbericht. ſicenden engliſch⸗franzöſiſchen Offenſiven machen 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
4. Auguft lautet: An der Kaukaſusfront die ge⸗ 
wöhnliche Patrouillen⸗ und Artillerietätigkeit. — 
Im Hei das wurden Angriffe der Rebellen gegen 
mehrere Bahnſtationen mit großen Verluſten für 
die Rebellen abgewieſen. 

Türkiſcher Bericht vom 5. Auguſt: In Perſien 
griff eine 60 Mann ſtarke Abteilung von uns 
25 Kilometer nordöſtlich Sardaſcht eine 300 Mann 
ſtarke ruſſiſche Abteilung überraſchend an. Die 
Ruſſen gingen nach einem Verluſt von 50 Toten 
und Verwundeten eiligſt zurück. — Sinaifront: 
Acht feindliche Slugpenoe, die ohne jede Wirkung 
16 Bomben auf Tell Scherig geworfen hatten, 
wurden von zwei unſerer Flugzeuge angegriffen 
und vertrieben. 


den Entente⸗Miniſterpräſidenten begreifliche Kopf⸗ 
ſchmerzen. Die in den Ländern der Alliierten 
herrſchende ſchlechte Stimmung und Friedensſehn⸗ 
ſucht, auf die bevorſtehenden, mit großen Phvaſen⸗ 
ſchwall angekündigten Offenſiven mit dem Ziele 
der endgiltigen und völligen Vernichtung der 
„Boches“ jedesmal vertröſtet, nehmen nach jeder 
verunglückten Offenſive einen bedenklichen Grad 
an, ſodaß die Miniſterpräſtdenten zu dem einzig 
ihnen verbleibenden Mittel, den Beſchwichtigungs⸗ 
reden, greifen mit dem ausgeſprochenen Zweck, zur 
Geduld und zur Ausdauer zu mahnen. Die ber 
den früheren verungkückten Offenſiven gemachten 


ſchreibt: Es find wieder einmal Gerüchte im Um⸗ S 
lauf, daß neuere und größere deutſche Unterſeeboole ja 


ſelbſtändig zu löſen haben. Die Gefahr iſt noch 


Erfahrungen haden ſich beiiäiigt: re See 
hat ſich nach der gründlich fehlgeschlagenen Flan⸗ 
dernſchlacht, die den endgiltigen Durchbruch und 
damit die Vertreibung der Deutſchen aus Belgien 
umd Frankreich zum Ziele hatte, ſchleunigſt veran⸗ 
laßt geſehen, eine neue, an triefenden Phrafen 
alle früheren redneriſchen Dauerleiftungen in den 
Schatten ſtellende Rede vom Stapel zu laſſen, 
deren Widergabe ſich, da fie etwas Poſttives nicht 
enthält, erübrigt. Reſigniert ſtellt Llogd George 
feſt, daß aus Anlaß der verungkückten Flandern⸗ 
Offenſtve in Berlin geflaggt wurde, trotzdem, wie 
ihm der „ausgezeichnete Oberbefehlshaber der eng⸗ 
liſchen Armee“ verſichert habe, alle Ziele erreicht 
0 worden ſeien. Lloyd George wärmt dann zur 
Begründung deſſen die Theorie vom Abnutzungs⸗ 
krieg noch einmal auf, um damit den engliſchen 
Durchbruchszielen eine andere Foum zu geben. Es 
iſt dieſelbe Theorie, die Joffre feinerzeit den Hals 
gebrochen hat. Aber die Aufgabe Lloyd Georges, 
die ob des Fehlſchlages aufgeregten Geiſter zu be⸗ 
ſchwichtigen, iſt begreiflicherweiſe beine leichte 


man verſteht es alſo, wenn er ſich an einen Stroh⸗ 


halm klammert; nur muß man ſich bei den Reden 
Ribots und Lloyd Georges immer an die Ge⸗ 
ſchichte von dem Fuchs und den ſauren Trauben 
erinnern. Der alte Trick des redſeligen engliſchem 
Premiers, nach erfolgter Geiſterbeſchwörung az 
die Geduld, Ausdauer und Einigkeit der Nation gu 
appellieren, fehlt auch diesmal nicht und der Satz: 
„Wenn Sie Mißtrauen und Unzufriedenheit in die 
Nation ſäen, werden wir die Niederlage ernten“, 
ſpricht für ſich ſelbſt. Mit einem veſignierten Blick 
nach dem großen ruſſiſchen Bruder, dem Sorgen⸗ 
kind der Entente, von dem Lloyd George hoff, 
daß „das Seil, an dem es hängt, ſtark genug fein 
wird, damit Rußland zu feinen Hoffnungen empor 
klimmen kann“, ſchließt dieſes ſeltſame Gem iſch non 
Phraſen und Beſchwörungen. 
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provinzialnachrichten. 


Elbing, 6. al (Über den Kaſſerbeſuch) be 
richtet die „Elb. Ztg.“ noch näher: Der Kaiſer 
traf Donnerstag Abend 11 Uhr in Cadinen ein. 
51 Vormittag beſichtigte er mit dem „Möwe 

ommandanten Grafen Dohng⸗Schlodien das Dorf, 
tie Majolikafabrik, die Kirche, ſowie andere Ein⸗ 


richtungen des Gutes, Auch wurde das Altersheim 


eingehend beſichtigt und dem Lehrer und der Schule 
e eſuch abgeſtattet. Da der Kaiſer Cadinen 
auch gern einmal von der Haffſeite aus ſehen 
wollte, jo wurde eine Fand über daes Haff ange⸗ 
treten. Der Kaiſer befand ſich, veranlaßt Durch 
den großen Sieg bei Czernowitz in beſonvers freu⸗ 
diger Stimmung. — In Marienburg traf der 
Kaiſer mit Gefolge Sonnabend Nachmittag %5 Uhr 
in zwei Automobilen zum Schloßbeſuch ein. Im 
Gefolge befanden ſich die Herren Graf Dohna 
(Kommandant der „Möwe“ Pleſſen, die 
a a 3 35 

9s, Leiba 5 a 
Schloßhof enen Herren Geh, 
Baurat Dr. Steinbrecht „ Regierungsrat 
Hagemann anweſend. Unter Führung des Geheim⸗ 
Beſichtigung 15 5 e en an er un 

eſi ng ganzen tofles In dem 
im Nemter ausliegenden Fremdenbu der 
Kaiſer und die Herren des Gefolges d kamen 
ein. Im gro Ren waren ere Bau⸗ 
Skizzen aus ugenſchein 
nahm. Na 5 


hofe, wo ofzug bereitſtand 3 

Danzig, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 1 
ae dee den e a a 
op er 9 lin eben. — An 
das Feanläßli der Gründung eines Weichſel⸗ 
ſchiffahrtsvereins an Genevalfeldmarſchall von 
Hindenburg geſandte Telegramm tft folgende Ant⸗ 
wort eingegangen: „Den zur mbung eines 
Meichtelieht ſahrtspereins ammelten Herren 
herzlichen Dank für ehrendes Meingedenken, gleich⸗ 
zeitig meine beiten Wünſche für das Gelfn des 
aon Planes, der nach ſtegreichem Frieden die 
raftvolle wirtſchaftliche Entwickeln unſeres 
Oſtens fördern wird. 


Eintreffen ihres 
Mannes, der Seemaſchiniſt iſt, ſeit zwei Jahren im 
Felde ſteht und auf Urlaub kommen wollte. der 
1 Aufregung vergriff ſich die Frau beim 
rinken in der Flaſche und trank ſtatt Malzbier 
Mottentinktur. ie wurde ſchnellſtens nach dem 
Krankenhauſe gebracht, iſt aber bereits am Nach⸗ 
mittag geſtorben. — Am Sonn „vormittags 
11 Uhr, lief das 1000. von den ichau⸗Werken 
in Elbing erbaute Schiff vom Stapel. Es iſt ein 
Torpedoboot für die kaiſerlich deutſche Marine. 
Der Stapellauf, der in anbetracht des Eruſtes der 


Zeit im 5 No ſtattfand, Bing glatt von 
tatten. elch großen Auſſchwung Schichau⸗ 
haben, daraus hervor, baß 


tzwechſel. — 


Mark an einen Gaſtwirt Wilke aus Hohenſalga 
verkauft worden. — Die Hoſſtelle des Landwirts 
äſcherte der Scheune 
5 rasch und 
doch iſt der durch Ber⸗ 
‚gededt. über die Entſiehung des Brandes 
konnte nichts Beſtimmtos erm werden. 
d Strelno, 6. Auguft. (Eine Einbrecherbande. 
welche den Kreis Strelno und die Nachbarkreise 
ſeit einiger Zeit e machte, it in Bronis lat 
durch den 8 iminalbeamten Buchmann 
ermittelt und verhaftet worden. Es ha N 


2 handelt ſich 
um den fahnenflüchtigen Musketier J. WMitrzyk, 
deſſen 18jährige Ehefrau, deſſen Schwiogermutter 
Zyba und deren Tochter Anna Bielaszewicz. Bei 
der Durchſuchung der Bielaszewiczſchen 3 
wurde ein ganzes Waren cht 
Zucker, Zigarren und ünben. 


„ beſtehend aus 
igaretten, Getr 
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ein Schwein, 140 


t Toric aden 


Kommandeur 


Schmidt in Hameln „ bein 


gRahmt. In der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt hatten 
ie Einbrecher bei der G i i 
Deutſe durch Einbruch 120 Pfund Farin, 
80 Pf Mehl, 300 Zigarren, 1650 Zigaretten 


und Getränke goſtohlen. Die geſtohlenen Waren 

Hatten einen Wert von 400 Mark. Von derſelben 

Einbrecherbande wurde in der Nacht zum 29. Juli 

bei dem Landwirt . in — = 0 
nd ſchwer, en und in 

der Nähe des Gehöfts abgeſchlach tek. ve: 

zum 5. Auguſt ſtahl echer 


n Gueſen, 6. Auguſt. (Pferdediebſtahl.) Zwei 
ſahr wertvolle Pferde find dem Gaſtwirt Maj 
e in Graboszewo bei Wreſchen aus dem Stall 
geſtohle 

ermittelt werden. 

Poſen, 6. Auguſt. (Zum Zwecke der Kohlen⸗ 
erſparnis) hat der ſtellv. kommandierende General 
des 5. Armeekorps angeordnet, daß die Warm⸗ 
waſſerverſorgungs anlagen, int Ausnahme der⸗ 
jenigen in Lazaretten, Kranken-, Heil⸗ und Pflege 
anftalten, 1 nur Sonnabends in Betrieb ge⸗ 
ſetzt werden dürfen. 

‚g Natel, 6. Auguſt. (Verſchiedenes.) Beim 
Einſteigen in den 2 fand ein Herr ein Damen: 
täſchchen und übergab dieſes einer älteren vor ihm 
einſteigenden Frau in der Meinung, dieſe habe es 
verloren. end der Fahrt meldete aber eine 
Barg Dame den Verlust. Die Taſche enthielt u. a. 
Geld und eine Fahrkarte. Leider gelang es auf 
dem Bahn in Bromberg nicht, die ältere Frau 
zue ermitteln. — Beim Spielen fiel das Söhnchen 
der Kriegerfrau Winter aus i 
Nunowo zu Bef 


lenser — ‚en ih mehr an us 
ung. Die 8 auf den 

Er 8 N 5 j 
Stile gefördert; große Ta 
nen und auch vom Er 


te, wird 
infolgebefii 21 Helin 
0 en eine er its 
Wertſtelgerung erfahren, ei Verkäufen der⸗ 
arttger Grundſtücke auch zum Ausdruck kommt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Auguſt 1917. 
— (Ein alter Thorner Pionier⸗ 
1 und R 
* ee eee 5 
jelde zugezogenen rbenen 
Generalmajor Carl Schmidt, Ritter des 


Eiſernen 1. Klaſſe, dahingegangen. Am 
2. Dezember 1855 als Sohn — 


Fymmaſtum und am 1. Oktober 1875 in das 


ferderung zum Oberſtleutnant, während ſchon das 

zächſte Jahr leine 2 

4. JFeſtunga⸗I in rn brachte. Als 

solcher am 27. Januar 1907 zum Oberſt befördert, 

tat er am 21. April 1911, kurz nach feiner Beför⸗ 

Generalmajor, in den Ruheſtand über, 
Wohnung 


ud. Zeiſſig 
des Forſtmeiſters 3. in 
A Kuh 15 l Harn 1 
m Frau verw. rintendent Haenel in 
Berlin; A d. R. Auguſt 
orn 


1; Landſturmmann Harl 


ng. 
— (Das Etferne Kreuz) erſter Klaſſe 
ben erhalten: Lehrer, Leutnant d. N. Alfred 
trech aus Thorn; Beamter der Danziger 
Naner Aged der e d. 5 Matter Zie⸗ 
ens, e nny Z. in Danzig. — 
Mit dem Eiſernen Kreuß zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Major d. 5 or Dr. Wil⸗ 
1 elm, Kommandeur des Arm.⸗Erſ.⸗Batls. des 
7. AK., Thorn; a Rud. Gnüchtel 
aus Leipzi ue bſchnittskommandeur in 
Ofsig ude; Kriegsfreiw., Vizefeldwebel und 
Nifis rp. Paul Behrendt (Kubart, 17), Sohn 
es e . aus Pr. Star⸗ 
bend: Gefreiter Hans Dohrendorf und Mus⸗ 
tier Georg Schwerzel (1. Garn.⸗Komp. Erſ.⸗ 
ls, Inf.⸗Negts. 21). 
A* (Perſonal veränderungen in der 
N mee.) Der Charakter als Major iſt verliehen: 
em Rittmeiſter a. D. von RNavenſtein, zuletzt Esk.⸗ 
m Ul.⸗Regt. 4; zu Leutnants d. R. befördert: 
eldwebel von Zaleski (Thorn) der Fuß⸗ 
18 Steinbrecher, Ka⸗ 
Feier Thorn) der Feldartillerie; zu 1 7 
b fördert: die Unteroffiziere von Malotki, Francke 
m Inf.⸗Negt. 81, jetzt im Erſ.⸗Batl. des Negts. 


— (Verſonalien von der ev. Kirche.) 


N ſeitherige Pfarrer in Leßnau, Diszeſe 

Kah wre Ot 856 iſt zum Pfarrer an 5 
8 in an, e Danzi öhe, be⸗ 

rufen und beft worden. . 


did [Perſonalien von der Eiſenbahn⸗ 


rektion Danzig.) Verſetzt ſind: der Vor⸗ 
land des Betrlebs⸗ ee Betriebsingenieur 
Dettmer von Berent nach Lötzen als Vorſtand des 
Ein ebs-Nebenamtes; Gütervorſteher Seeberg von 
ing nach Königsberg. 
ho (Eine ee ne MH acun® 
den evangeli e Preßarbeit) wird in 
W. kommenden chen vom Ev. Preßverband für 
aftpreußen in unferer Provinz geſammelt werden. 
Meier ſegige Weltkrieg in kaum zu überbietenber 
keine wohl auch dem Fernſtehendſten die Augen 
de, net für die große Bedeutung der Preſſe und 
gedruckten Wortes für unſer ganzes Volkslehen, 
erinnert das 400 jährige Jubiläum der Refor⸗ 
der on uns ganz beſonders noch an den Mann, 
ein wie kein anderer durch da 
telle der entſcheidendungsvollſten 
} Aids- ſittlichem und auf 
dis e verhalf: Martin Luther, der mit Recht auch 
Reiftiner Begründer des heutigen Preſſeweſens 


ie evangeliſ 
[der Provinz herzlich bittet. 


aje⸗ lebe 


n worden. Die Diebe konnten noch nicht] Geden 


lin, welche in 

r weilte, in den Brunnen und N 

ertrank. — Der de mr bei der Knappheit 
@ 


en an der 


das gedruckte Wort 
Taten auf 
ilturellem Gebiete zum 


gilt. Der Ev. Preßverband für die Provinz Weſt⸗ 
preußen, e. V., hat es für 15 Arheitsnebtet 2 
nommen, dieſes Erbe aus gewaltiger Zeit mit aller 
Kraft fortzuführen und zeitgemäß auszubauen. In 
enger 5 mit den übri 29 deutſchen 
Preßverbänden, die im Ev. eßverband fü 
Deutſchland zuſammengeſchloſſen ſind, ſucht 
Preßverband le Weſtpreußen völlig unabhängig 

frei von jeder politiſchen und kirchlichen Par⸗ 


* 


„und daß die Überfüllung des Wagens 
Grund hatte. Beides trifft nicht . 
die Leitung der E. W. 


weit 
ch a 8 


will, um einen erreichen, verlaſſe 
hehe 

Anmerkung der Schriftleitung: Mit 
der Betriebseröffnung der verlängerten Strecke bis 
gm Bahnhof Mocker läßt es ſich ſo an, als ob der 
zetrieb auf der Linie Mocker endlich an⸗ 
Pen regelmäßig werden wollte, wie er auch 
in der Kriegszeit auf der Hauptlinie nach der 
Bromberger Vorſtadt iſt; aber es wiederholen ſich 
immer wieder ſtarke Unregelmäßigkeiten, auch an 
Tagen, wo nicht, wie am Abend des letzten Ge⸗ 
witters, unvermeidliche Bettiebsſtörungen eine 


Zwecke die ſtaatliche Genehmigung erhalten hat. 
4 gung Arts 0 5 
fuhr, 


befruchtenden Regen Bei warmer Witterung, dem treten. 

auch zur rechten Zeit wieder Sonnenſchein gefolgt 

—— 3 an er 8 en 2 15 au 1 
em igen Gon a in der Fülle und Größe 5 Theater und Mufik. 


der 
ſichtbar und Bedürfnisnachweis für Schauſpielunternehmun⸗ 
gen. Die Bundesratsverordnung über den Bes 
dürfnisnachweis für Schauſpielunternehmungen Hat 
nur zwei Paragraphen: 8 1 lautet: Die Erlaub⸗ 
nis zum Betriebe des Gewerbes als Schauſpiel⸗ 
unternehmen iſt außer aus den im 8 32 der 
Gewerbeordnung angeführten Gründen zu ver⸗ 
ſagen, wenn ein Bedürfnis nicht nachgewieſen iſt. 
Der 8 2 beſtimmt nur, daß die Verordnung ſoforr 
inkraft tritt. 

Dio Bundesratsverordnung über die Kinothea⸗ 
ter beſtimmt, daß, wer gewerbsmäßig öffentliche 
Lichtſpiele veranſtaltet, der Erlaubnis bedarf. 
Sie wird in der Hauptſache verſagt, wenn der 
Nachſuchende als unzuverläſſig gilt, wenn die 
Räume unzulänglich ſind und wenn ein Bedürfnis 
nicht vorliegt, da genügend Kinos im Bezirk vor⸗ 
handen find. Bei Verſtoß gegen die Geſetze oder 
gegen die guten Sitten kann ſolchen Perſonen, die 
vor dem Inkrafttreten der Erlaubnispflicht ein 
Gewerbe betrieben haben, dieſes ebenfalls unters 
twa | jagt werden. Die Verordnung hat alſo in gewiſ⸗ 
n find die Mohrrüben ſem Umfange rückwirkende Kraft. Zuwiderhand⸗ 
verbilligt, nach Anſicht lungen gegen die Beſtimmungen, welche von des 
ark. Grüne Boh Landeszentralbehörden oder von den durch ſie be⸗ 

zeichneben Stellen über die Anforderungen, die an 
die Räumlichkeiten zu ſtellen ſind, erlaſſen werden, 
können auch mit Geldstrafe bis zu 300 Mark oder 
6 Wochen Haft beſtraft werden. Die Verordnung 
tritt am 1. September d. J. inkraft. 


Letzte Nachrichten. 


er vom 
ee 
für de rt wurden 
eis in voriger a 


1 
gurken 40 Pfg. das Stück, 
Blumenkohl, von 
auf den Markt 


Bit 3 Mark, 9 110 Mark, Breſſen 1,50 Mark 
e 


rk, für ein Paar Tauben folgende allerhöchſte Antwort eingegangen: Exzel⸗ 
ark gefordert. Auch für Kaninchen wurden 
wieder recht hohe, den Normalpreis von 1,75 Mark 
das Pfund Schlachtgewicht weit überſteigende, 
Preiſe verlangt. 

— (Aus Gram über den Verluſt des 
Verlobten aus dem Leben geſchieden) 
iſt die 24 Jahre alte Tochter Helene eines Hand⸗ 
werksmeiſters in Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße. Das 
If Mädchen hatte vor kurzem die Nachricht er⸗ 


as nd, ; würden auch 80 
und fe 90 efordert. Der mäßige e Des Kaiſers Dank. 
8. en ; eiſen nur 1 desc Berlin, 7. Auguſt. Auf das bei der Gedenk⸗ 
Der ügelmartt war nur ſchwa tete 1 ; 

ür eine Ente wurden 10 Mark, für ein Huhn von 1 Pair 1 8 & 55 5 Se a 
5 5 Pfund Lebendgewicht 9 Mart, für ein den Kaiſer abgefandte ungstelegr 
ah Hühnchen 1,50 


lenz, Reichstagspräſident Dr. Kaempf, hier, Hohen⸗ 
zollernſtraße 8. Empfangen Sie meinen herzlichſten 
Dank für den Huldigungsgruß, den Sie bei der 
Gedenkfeier des 4. Auguſt 1917 namens der Bee⸗ 
treter der verſchiedenen Stände und Berufe der ein⸗ 
mütigen und unerſchütterlichen Entſchloſſenheit des 
deutſchen Volkes Ausdruck verliehen haben. Der 
Geiſt, der vor drei Jahren in unvergeßlicher Weile 
aus der Tieſe der Volksſeele hervorbrach und unſer 
Bolt zu den ungeheuren Beiltungen dieſes Krieges 
einte, lebt auch heute noch unter uns ſort und be⸗ 
währt ſich, wenn auch in dieſen Tagen unſere todes⸗ 
mutigen Kümpfer unter der Führung großer Feld⸗ 
herren unerhörter Angriſſe Herr geworden find und 
wenn in der Heimat trotz Sorgen und Entbehrung 
jo mannhaft durchgehalten und jo zielbewußt er⸗ 
folgreich gearbeitet wird, wie es mir ſoeben in dem 
treuen, zu neuem Leben erblühten Oſtpreußen ent⸗ 
gegengetreten iſt. Im Gedenken an den in drei 
Jahren bewährten und geſtählten Charakter unſeres 
Volkes bin ich ſicher, daß es ernſt, aber furchtlos 
und ſieghaft innere Meinungsverſchiedenheiten 
willig überwindet und ausharren wird bis zu 
einem Frieden, der die Ehre und die Größe unſeres 
Vaterlandes und eine ſichere und glückliche Zukunft 


verbürgt. 


Reichskanzler Dr. Michaelis zum Oberſtleutnant 
befördert. 

Berlin, 7. Auguſt. Das Militärwochenblatt 
meldet folgende Nangerhöhung des Reichskanzlers: 
Or. Michaelis, Hauptmann der Reſerve, zuletzt in 
der Reſerve des Leib⸗Grenadier⸗Regiments König 
Wilhelm III. (I. brandenburgiſches Nr. 8), unter 
Verleihung des Charakters als Obeeſtleutnant mit 
der Berechtigung zum Tragen der Uniform des ges 
nannten Regiments bei den Offizieren d le suite 
geſtellt. 


t 
alen daß 1 f dich or 5 einer ann d ei 
fallen ſei, was fie ſich ſo zu Herzen nahm 
in ne Schwermut verſank und den Entſchluß 
faßte, das Leben, das keine Freude mehr bieten zu 
können ſchien, von ſich zu werfen. Am e, 
als ſie mit den Eltern einen Wb deen gemach 
Be kehrte ſie abends allein vor dieſen heim und 
ührte ihren Entſchluß aus, indem ſie mittelſt des 
Schlauches des Gaskochers ſich durch Einatmen von 
Gas vergiftete, deſſen Entweichen ſie durch Ver⸗ 
lung mit einem Kopfliſſen verhinderte. Die 
ald darauf eintreffenden Eltern, welche die 
Tochter bewußtlos vorfanden, ſandten leider fung 
nach dem Arzt, ſodaß die auf deſſen Veranlaſſun 
herbeigerufene Feuerwehr zu ſpät erſchien, um noch 
retten zu können; die mittelſt Pulmotor, des 
Sauerſtoffapparates, angeſtellten längeren Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. 32 
[Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

zwei Arreſtanten. 2 

— (Gefunden) wurde ein Sack Kartoffeln. 

Aus dem beſeßten Oſtgebiet, 6. Auguſt. (Be⸗ 
ſchlagnahme der Kohlen.) Sämtliche im Bereiche 
des Generalgouvernements Warſchau gewonne⸗ 
nen, ſowie eingeführten Kohlen wurden beſchlag⸗ 
nahmt. Über die geſamten Vorräte verfügt der 
Verwaltungschef beim Generalgouvernement. 


Eingeſandt. 


(Für diefen Teil übernimmt die Scheiftleitung nur dle 
preßgeſetziiche Verantwortung.) 


Am Sonnabend habe ich als Bromberger Vor⸗ 
ſtädter aus eigener Anſchauung gejeten, daß all die 
Klagen über den Betrieb der elekteiſchen Straßen⸗ 
bahn nach Mocker durchaus berechtigt find. Eine 
Fahrt vom Rathauſe bis zu Rüſter in der Grau⸗ 
denzer Straße dauerte rund 38 Minuten. Die 
Wagenführer wußten teilweiſe garnicht, wo die 
Kreuzungen ſtattzufinden hatten, ſodaß es z. B. am 
Culmer Tor ein Hin⸗ und Herſahren gab, bis die 
Kreuzung an dieſer Weiche vorüber wat. Dann 
gab es wieder ein Warten von 10 Minuten am 
Kirchhof, weil der Wagenführer wieder nicht wußte, 
ob aus der entgegengeſetzten Richtung ein Wagen 
kommen mußte. Der Wagen, mit dem ich führ, 
enthielt 12 Sitzplätze, vorn 5 und hinten 6 Steh⸗ 
lätze. Das macht 23 Plätze für die Fahrgaſte. 
atſächlich fuhren aber etwa 50 Perſonen mit. Ein 
genaues Zählen war mir bei der ungeheuren Fülle 
unmöglich. Außerdem hatte ich auf mich ſelbſt zu 


Beſuch Kaiſer Wilhelms 

bei feinem Kaſchauer Infanterie⸗Regimenk. 

Budapeſt, 6. Auguſt. „Peſti Hirlap“ berich⸗ 
tet über den jüngſten Beſuch Kaiſer Wilhelms beim 
34. Infanterie⸗Regiment in Kaſchau, das jeinen 
Namen trägt. Der Kaiſer erſchien in Begleitung 
des Armeekommandanten Generaloberſt v. Boehm⸗ 
Ermolli und des Generalmajors Bardorff, ſowie 
des Fürſten Fürſtenberg. Der Kaifer verlieh meh: 
reren Offizieren und Mannſchaſten Auszeichnungen, 
die in Anweſenheit des Kaiſers verteilt wurden. 
Sodann hielt der Kaifer an die verſammelten 


—— —E—üö—3— — 
2 
= 


Mannſchaften eine Mnſprache und ſagte u. a.! ger! 
Vor zwei Jahren bei der Eroberung Lemberge war 
ich Zeuge der ſchweren Kämpfe des Regiments, und 
bald nach meinem damaligen Beſuch kam die Nach⸗ 


ach⸗ richt von dem glücklichen Sturm auf die Lyſagora. 


Mit großer Tapferkeit und unerſchütterlicher Aus⸗ 
dauer kümpften die am Iſonzo liegenden Teile des 
Regiments. So wie Ener erhabener Kriegshert 
in treuem Einverſtändnis mit den verbündeten 
Herrſchern an der Spitze der weltbeherrſchenden 


Armee ſteht, fo kämpft Ihr zuſammen in innigſten 


Waffenbrüderſchaft in der Reihe der verbündeten 
Armeen. Der Kaiſer ſchloß: Es lebe der König, 
es lebe das Vaterland! Die letzten Worte ſprach 
der Kaiſer ungariſch, wodurch er jubelnde Begeiſte⸗ 
rung erweckte. Offiziere und Mannſchaſten nahmen 
I; Anſprache mit brauſenden Hochrufen auf. 


Ein Wechſel in der britiſchen Admiralität. 
London, 6. Auguſt. Neutermeldung. Die 
Admiralität gibt bekannt, daß der König die Wahl 
des Vizeadmirals Sir Noßlyn Emyß zum Zweiten 
Seelord als Nachfolger des Abmirals Sir Cecil 
Burny, der für eine Sonveraufgabe Verwendung 
finden foll, genehmigt habe. 


Die neuen Männer in Rußland. 


Petersburg, 7. August. Reutermeldung⸗ 
Das Kabinett iſt rekonſtruſert. Kerenski iſt 
| Miniſterpräſident und zugleich Kriegs⸗ und Marine⸗ 
miniſter. Havinchom iſt Direltor des Kriegs⸗ 
miniſteriums und Lebedew des Marineminiſte⸗ 
riums. Nekraſow behält das Finanz Portefeuille 
als Vizepräſident des Miniſterrates, Tereſtſchenke 
wied Miniſter des Auswärtigen. 


| Das amerikaniſche Kriegoſteuergeſetz. 
Waſhington, 8. Auguſt. Reutermeldung, 
Der Finanzausſchuß des Senats hat über das 
Kriegsſteuergeſetz einen die Annahme empſehlen⸗ 
den Bericht erſtattet. Das Geſetz ſchlägt die Ein⸗ 
bringung von 2 006 970 000 Dollar durch Bes 
ſteuerung vor. 
2 — 1 
Berliner Börſe. 

Eline bemerkenswerte Veränderung im freien Börſender⸗ 
kehr iſt auch heute nicht eingetreten. Am Montan, Banken⸗, 
Schiffahrto⸗ und Rentenmarkt ruhte bag Geſchäft nahezu vollkom⸗ 
men und dementſprechend find auch hier die Kursveründerun⸗ 
gen nur ganz unbedeutend, Weitaus lebhafter ging es aber 
wieder am Induſtriemarkt her, wo zwar Die meiſten führen⸗ 
den Werte im Kursſtand im allgemeinen auch unverändert 
blieben, ſich aber doch, wie geſtern Petroleum, und Kalle 
Aktien, ſowie ferner Köln⸗Roltweiler, Dynamit, Delmler, 
Paul Berg, kürkiſche Tabak und einige chemſſche Werte als 
belebt und höher hervorhoben. 5 | 


Amfterdam, 6. August. Wechſel auf Berlin 38,70 
Wien 24.60, Schweiz 55,10, Kopenhagen 72,40, Gtodbolm 
79,80, Newport 2391, London 11,85, Parte 41.50. 
Luſtlos. 
rr . 

Amfterdam, 6. Augnſt. Beindt ſoto 78 per Seplemdet 


7481, per Oftoder 7510. Rüdöl loto 117½ | 


— | 


—— 


2 — — 


— — — een | 
{ 55 — — 7 | 
Molierung der Diviſen⸗Kurſe an der Deriinex Bbeſe, 
Für teiegraphiiche a d. 5. Auguſt J a. 1 7 5 
Auszahlungen: [Geld | Brief Geld rief 
Holland (100 fl) 201% 285 J.] 290, J 201° 
Dänemark (100 Kronen) 2081 „[ 209 207. 298, 4 
Schweden (100 en 2217, | 22101, 209 32 
Norwegen (100 Kronen 2095 210% EN 200 f 
Schweiz (100 Frage) 142•%é. 143 142/142 An . 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 6450 64,20 64, 
Bulgarien 00 Leva) 80, Siu 80 15 1000 
Konſtanttnopel 19,95 | 20,65 | 10, 20,0 
Spanten. 1254, | 1261(, | 128%7,] 120% 
D mann 
Waßferſände der Meichſel, Benhe und Aehe. 
Stand des Waſſers am Regel 
. der Tag m Tag m 
Meſchfel bei Thoen 0 0,44 
awichoſt . 
arſchavuu 1.00 
Chwalowire 1.20 
Zakroczunn — — 
„Pegel — — — 
Brahe bel Bromderg ßegel . 
Netze bei Czarni kau — — 1 — — 


Meteorologiſche Weohachtungen zu Thorn 
voin en früh 7 Uhr. 
Batometerſtan d: 761,5 mm r 
Be ifechend der Weichſel: 0.42 Meter. 
Lufttemperatur: + 12 Grad Celſi us. 
Welter: trocken Wind: Rorbweſten. 
Vom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur: 
4 28 Grad Welfius, niebrigſte + 10 Grad Celſius. 
— esienense naeh 


m 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdlenſtes In Bromberg.) 
Voraus ſichtiſche Witterung für Mittwoch den 8. Auguſt. 
Heiter, meiſt trocken. 


Standesamt Thorn. 
Vom 29. Juli bis einſchl. 4. Auguſt 1917 ** gemeldet: 
Geburlen: 7 Anaben, davon DB une del. 


4 Mädchen, „ 1 

Aufgebote: 0 sieflatr 3 auswürtige. 

Shernetäller 1. Semeibermeiterteen Sofeph 

Ster e: 1. Schneibermeiſterfrau pda Kowalko 
geb, Zielinska 64% J. — 2. Schüler Edmund onen 
lie J. — . Rranlenträger Maler Hugo Giebrandt 877 
J. — 4. Musketier Maſchtnenſchloſſer Uuzlan Schmitt 191 
J. - 5. Vizefeldwebel Karl Schwanz 31 J. — 8. Arbeitet 
wilwe Katharina Kokodzteſeki geb. Stryzeweka verw. geweſ 
Chrzandwskl u. Stolp 78 J. — 7. Arbelterfrau Anna Zas 
remskl geb. Staebe 491}, 0 — 8. Max Türalsti 2 M. — 
eee un ann Alfred Morig 40½ 3. — 
1 eulngn gar Schmidt 25% 3. — 7 
Kiſcmann 2, M. 4 8. — 11. heften 


Standesamt Thorn ⸗ M 
ocker. 
Bom 28. Juli bis elnſchl. 4. Auguſt 1917 Ibet: 
Geburten: 5 Knaben, Laden ae n 
5 Mädchen, „ — 
Aufgebote: Eine, 
Eheſchlie ungen: Eine. 
Sterbefü e: 1. Mustetier, Molkereigehllfe Joſef Michalek 
— 2. Former Richard Schulz 4 J. — 3. itbelter 
Hans Henke 6 J. — 


Wladislaw Glattowski 36 J. 
5. Anna Henze 2 J. — 6, 
7. Marie Smo inst 2. J. — 8, Fabeſkdrektorſtan 1 
Henke, geborene Poock, aus Thorn 44 J. — 9. Editd Koſt⸗ 
mann 1 M. i 


| Kirchliche Nachrichten. 


. 


Mittwoch den 8. Auguſt. 22 
Reit: 8 Uhr abds: Krſegsbetſtunde. Pforte 
ohſt. 5 


Brund Lewandowski 7 M. _ 


* 


SE 
11 = 
zeigen an 
Ro 
=, = Thorn den 6. Auguft 1917. 


Nach Gottes Ane men p 
ſchied heute früh nach langer Krankheit, d 

er ſich im Felde zugezogen hatte, im Reserve 
lazarett zu Quedlinburg mein lieber Mann, 
unſer herzensguter Vater, Bruder, Schwieger⸗ 
ſohn, Schwager und Onkel, der 


Feldwebelleutnant vom Inf.⸗Regt. Nr. 165 


Max Pollen 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im Alter von 42 Jahren. 
Thorn den 7. Auguſt 1917. 
8 In tiefer Trauer: 


Fran Anna Pollex, 
geb. Fenske, 


Herbert, Lotte und 
Käthe. 


Die Beerdigung findet Donnerstag in aller Stille in 
Que ne ſtatt. 


Statt beſonderer Anzeige. 


Heute Morgen 2½ Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem, ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter 
und Großmutter 


Amalie Garbrecht, 


geb. Grimm 
im Alter von 77 Jahren. 


Schönſee den 6. Auguſt 1917. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 


Fr. Garbrecht und Frau. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 8 Auguſt, 
nachmittags 4 2 von der Leichenhalle des eee 
Friedhofes aus ſtatt. 


Yankfagung. 


8 Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme und für 

die reichen Kranzſpenden anläßlich des Hinſcheidens meiner 

? 4 guten Frau, unſerer unvergeßlichen, treuſorgenden 
utter 


Auguste Henke, geb. Poock, 


ſowie meiner herzigen Kinderchen, unſerer lieben Geſchwiſter 


Hans und Anna 


ſprechen wir hiermit allen Mitfühlenden unſeren in⸗ 
nigſten Dank aus. 


Thorn den 7. Auguſt 1917. 


urlichgehehtt | 
sn Anl Dr. Saft 


Frauenarzt. 
Zurückgekehrt 
Dr. Opitz. 


Speziglarztfür inneregraukheiten. 


Zuwangs ver ſlei gerung. 


In der Hermann Preuss'ſchen 
Zwangs verſteigerungsſache werde ich 
in am 3. A (im Goldenen Löwen) 


Auguſt 1917, 


8. Aug 8 Uhr, 
955 Gegenſtände als: 

1 Bettgeſtell, 1 Satz Betten, 
2 Kleiderſpinde, 5 Paar Gar⸗ 
dinen, 3 Sophas, 2 b 
2 Waſchtiſche, 9 Bilder, 1 
Repofitorium, 1 Tomtiſch mit 
3 Zapfhähnen 1 Muſikautoma; 
ten, 1 Eisſpind, 1 Gläſerregal, 
3 Tomtiſche, 71 Tiſche, 244 
Stühle, 1 eiſ. Beitgeftell, 1 
Dezimalwage u. a. m. 


dll u Son. 
Abteilung 4 der königl. Ge⸗ 
werbeſchule. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 18. 
Oktober d. 38. 

„Anmeldungen für die 8, 4. und 5. 
Klaſſe müſſen möglichſt bald erfolgen. 

Der erfolgreiche Beſuch der dritten 
Klaſſe berechtigt zum Beſuch der 2. Klaſſe 
einer königl. preuß. Baugewerkſchule 
(Bollanſtalt). 

Lehrpläne und Anmeldeſcheine können 
jederzeit koſtenlos von der Anſtalt be⸗ 
zogen werden. 


Der Direktor 
der königl. Gewerbeſchule. 
Busse. 


Königl. Handwerker- u. 
. eschule 


Br 
Anmeldun be v.15.—31. 
Sept. Sch geld nach Zahl d. Unterrichts- 
stunden 8—40 Mk. Lehrplan u. Auskunft 
unentgeltl. Direktor Prof. Arno Koernig. 


ul preuß. Lolletie⸗Einnah me. 


Die i ur 2. Klaſſe 
endigt mit 8. Anguſt. a ft 


hd vorrätig! 
königl. preuß. Salemer 


dffentlich meiſtbietend gegen Bar⸗ 
9 zahlung verſteigern. 
Gerhardt 
Am Mittwoch, Gerichtsvollzkeher. 
vormitta r. 
findet auf dem Kaſernenhofe der Ulanen⸗ oln. 6 rache 


Kaſerne eine Verſteigerung von 


Arbeitz⸗ und Kutſchwagen, 
Arbeits: u. e 
} U. N} 2 


" Gri-6Stedr. Ulmer. 4 


wünſcht in kürzeſter Zeit bis zur guten 
Verſtändigung zu erlernen. 

Angebote unter V. 1671 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Brefie“. 


Wer nimmt treuen, wachſamen 


Jobbermannhund 


f. einige 1 in Pflege (ev. Vergütung)? 
nmeldung bei Sledzinski, 
8. Bl. Lazaratt C, Rudak, 


Königl. preuß. 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 


1 2 14 
zu 80 40 


0 ſind zu haben. 


Dambrowaki, Hnigl. preuß. Lotterie⸗Linnehner, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Wohne jetzt 
Katharinenſtr. 4, in zue der „Preſſe“. 
Dentiſt Heinrich, 


Maschinenfabrik 


Thorn. P. 


Ca. 300 n Kloben⸗ u. 
Kuüppel⸗Breunholz, 


5 im Wolffserber Walde liegend, werde 


ich am Sonnabend den 11. Auguſt, 


i 9 ihr, im Gaſthauſe Hauer öffentlich 


meiſtbietend verſteigern. 
Wunsch, 
Elsuerode bei Thorn, 


Telephon Nr. 299. 


Tubalftanb 


gegen Pflanzenungeziefer und dergl. hat 
in größeren und kleinen Poſten abzugeb. 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


A Elilabeihilraße 2* 


Junger Mann, 
kaufm. unge 11 ſchriftl. Arbeiten 
im Hauſe. 


Angebote unter X. 1648 an die 
N der „Preſſe“. 


enbe gung ſuche 


Schreibarbeiten 


in den Mittags⸗ und Abendſtunden zu 
erledigen. Gefl. Angebote unter 
1660 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


aufmann, 
(gel. Spezeriſt und Buchhalter) kriegs⸗ 
verletzt, ſucht, geſtützt auf gute geuanilfe 
dauerndes Engagement. Gefl. Angeb. 
B. 1652 a. d Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Beſſere Frau 
daß, in einem nur feinen Haufe Portier⸗ 
e 5 übernehmen. 
ee unter P. 1619 an die 
4 e der „Preſſe“. 
amen 


wei junge 
ſuchen Anfangsſtelle im Büro oder bei 
der Behörde. Angebote unter N. 1663 


an die — der „ 


em ee 
und Ak hönfäneiber 


ſtellt on ein 
E. A. Kühn, Gerberſtr. 23. 


Ffſlet Badergeſele 


kann ſofort eintreten. 
Max Reinhardt, Thorn, 
Altzädt. Markt 9 


Für Donnerstag den 9. 
weird ein 


hlaviaripieler gd. -Spſetern 


Seſucht. Gerechteſtraße 23, 1 Trp. 


ta 15175 


20 


das- l. 1 


Handablagen 2. Getreidemähen 
Vorderwagen — Schwaden- u, hen 


E. Drewitz, 6. n. b. h, 


bisherigen 


FFC 


Statt Karten. 
Die glückliche Geburt eines geſunden Knaben 5 


A. R. Goergens und Frau Ellen, geb. Mueck. 7 


ar 
wi 


r... ͤ 


Klaſſenlotterie. 


0 Die Einlöſung der Loſe zur 1 2 Alaſſe 10. (236.) Lotterie 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 8. Auguſt, abends 6 Uhr, 


1 
5 Kaufloſe 
10 Mark 


Fernſprecher 836. 


‚Siifeur-Oehilfe, 


85 invalide oder 5 . Kraft, 
oder 1. 9. eins 


Bre 
Wraudenz. Alle Markiſtr 1 


Heizer 


auf Dampfer „Prinz gel ſofort 
Nelke. Hub 


auch 
Alm 15. 8 


elle Uhn. 


Ain Schaber, 


Anfänger. wird von ſofort geſucht. 


| uſtizrat Sohlee. 
Arbeiter 


der Eiſenkonſtruktion werden eingeſtellt. 
Zu melden 


Militär⸗Baubüro Flugplatz. 
Ein ordentlider, ni chterner 
Arbeiter 


von ſofort geſucht. 


Kiutſcher, 


militärfrei, kann ſich melden bei 
Georg Dietrich, 
Alexander Ri 9 8 Nachfolger. 
orn. 


Ein älterer Nann 


zum Kühehüten und »füttern fofort geſucht. 
Otto Windmüller, 
Gurske. 


Süngerer Lauſburſche 


ſof. gef. ©. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 


Zweite Verkäuferin 
oder Lehrfränlein 


zu ſofort oder zum 1. September 1917 


5 0 möglichſt der polniſchen Sprache & 8 8 


Schriftliche Angebote mit Angabe der 
Tätigkeit und Gehaltsan⸗ 
prüchen erbittet 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Algarren. g Importbaus. 


Tüchlige Friseuse 


ſofort oder ſpäter geſucht. 
Bressan. 
Grandenz. Alte Marktſtr. 2. 


Zuarbeiterinnen 


für Damenſchneiderei können ſich ſofort 
melden. Mauerſtraße 75, part. 


MER geſucht Buckbaudig, 


Walter I:amheok, Slilabethitr. & 


== 


Ich bin 40 n Woche 19 


Wiese’s eg 


Mittwoch den 8. Auguſt: 


Großes Militärkonzert, 


ausgeführt von der Adu Kapelle Pionier⸗ Lerſaz⸗ Bulls. Nr. 17. 


Muſikleiter: 
Ende 10 Uhr. 


Anfang 5 Uhr. 


Jüingere Bubarheil klin, 


ein Lehrmädchen für den Verkauf ſucht 
Marie Stutterheim. 


Arbeiterinnen 


werden geſucht, 
Wäſcherei und Färberei Bund, 
Mellienſtraße 108. 


Suche für den Nachmittag ein 


Kindermädchen. 


Frau Hauptmann Melzer, Fiſcherſtr. 45. 


Irheitsminnen 


es Max Foppe, 
Bacheſtraße 5—7. 


Ein Fabrikmädchen 


ſtellt ein Dr. Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 


ehrDnmen 


für Putz und Geſchäft ſucht 


geſucht. 


Kaufhaus S. Baron. ! 


Mädchen für alles 


nach Berlin verlangt. 
Baderſtraße 30, 1 Treppe, 


Eine andere Mrtuärterin | 


wird von fogleich vexfangt 
Gerechteſtr. „ 2 Trp., rechts. 


2 itierin 


wöchenlich 3 mal, je 3 Stunden, von 
ſofort verlangt. 
Friedrich Hecktor. 
Von Von ſofort oder vom 15. 8. wird ein 
enen; Fan ent Mädchen für 
en ganzen 5 geſucht 
Schulſtraße 18, 2, rechts. 
Meldungen von 7 Uhr abends ab. 


Cine ehrliche, ant. Aufmärlerii 


kann ſich fofort melden. 
hreiteſtraße 24, 2 Treppen. 


- Eine faubere Frau 


x zum Flaſchenſpülen kann ſich melden. 


Thorner Brauhaus. Flaſchenbierabt. 


einmachſrau 


zur Treppen⸗ und Flurreinigung von 
. erfragen bei 
72 3. . 42, 1. 


ſofort geſucht 
C. Sti 


horn und 
ee Möbel, 
Möbelnachil ſſe, auch einzelne 


kaufe jenen Poſten 


anze 

Sri che und Betten. Zahle hohe 
Bee, Angebote bis dahin unter MR. 
1642 an die Geſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


öbel 
für 3 Zimmer, auch einzelne Stücke, zu 
kaufen geſucht. 
11 1 unter S. 1043 an die Ge⸗ 
an der . 


r. Mlavier wird zu 
4879185 geſucht. Angebote unter 
1670 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwel ſchwere, belgiſche 


Abſatz⸗ Sintiohlen 


ſucht zu kaufen. W. Men 
Gon gau, Poſt Taner Pot Tauer. 


Selbſtfahrer 
oder Dogkart 
Pfarront Gr. Radowisk 


Kreis Brieſen Weſtpr. 
n gebrauchter, 


kleiner Handwagen 


wird zu kaufen geſucht. 
Angebote unter A. 


1676 an die 


Oeſchältsſtelle der „Breffe"., der „Preſſe“. 


Bee Sehtlalıen 


(nur von Wein) kauft jeden Poſten und 
bittet um Angebote 


Bruno . 
— 194. 5 


— 9 Markt 27, 


ein Laden 


Schillerstr. 19 


5 billig zu vermieten. 
B. yozywek, Oktober 


Thorn, 
— Allſtöd tie Markt 77 1. 


1 


Siggel. 
Eintritt 25 Pfg. 
— 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothel hat zu vergeben von 
ſofort oder 1. Oktober. Zu erfragen 
Culmer Chan ſſee 82. 


Wer erteilt gründlichen 


Stötenunteriht ? 


An wen ol die Geſchäftsſtelle der, „Brefien: 


far e Mittags- prada 


Angebote mit Preisangabe unter . 
1668 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“: 


Möbliertes Zimmer 


mit Penſion zu vermieten, 
Araberſtraße A, 1 Treppe. 


Kreml, Röhl. Ammer Shteten 


mieten. 
Schuhmacherſtr. 1. 2 Trp., Bacheſtr. tr. Ede. 


Preſteſtraße 25, 3 


gut möbl. Zimmer Ae zu vermieten. 


2 80 gut möbl. Zimmer, Jenkralh., 
ad, Gas, Burſcheng., ſaf, zu verm⸗ 
Beſ. u. 600 Uß 8, Uhr abds, Webeimfir.! 7,8; 8. 
Cie Flieg. mobi. Zimmer mit Schlaflan! inet 
1 55 Eingang ſofort zu vermieten. 

Gerechleſtraße 3 33, 2 3.2. Eig⸗ 


Mil. 2 Fimmerwohnung 


Hofſtraße zu vermieten. 
Angebote unter @. 1666 an die Ge⸗ 
cha 1 1 8 der ee 


= al 12 7 10. e eins 
3⸗ e 
mit Zubehör 


auf etwa 2 Jahre und länger. 


Angebote unter G. 1657 an dle Ger 
ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundliche 


3: Zimmerwohnung 


mit fämilichern Zubehör vom 1. Oktober 
d. Js. zu mieten geſucht. Bromberger 
Vorſtadt bevorzugt. Angebote mit Preise 
angabe unter IR. 1667 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junger Offizier ſucht möblierte 


1- Id. 2⸗Zmmermohn. 


elektr. Licht erwünſcht, ruhige Lage und 

peinliche Sauberkeit Bedingung. 
Angebote unter J. 1859 an bie 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


öbl. Zimmer 


von Herrn zum 15. Auguſt zu mieten 


eſucht. Angebote mit Preisangabe unter 
65 an die Geſchäftsſtelle der 
Frese erbeten. 


nett möbl. Zimmer. 


Angebote unter M. 1662 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kſeſtts. einfach imdb. Zimmer wird 
von fung. berulich ftätig. Dame geſucht, 


möglichſt mit Kochgelegenheit. 
ngebote unter L. 1661 an bie 
Gefciäftsfteffe der „Preſſe“ erbeten. 


. 


Die Verlobung unferer Tochter © 
5 mit dem Feuerwerker 


2 Seren fl. Drinkmann 


(Rheinl.) erklären wir hiermit für 
aufgehoben. 


F. Nöhrenberg. 2 


ese eee eee 
Ki D * m Alter von 1 Jahr umd 

m 8 Monaten in ſaubere 
Pflege zu geben. 


Angebote unter X. 1673 an bie Ge 
ſchäftsſtelle der E 


e Bele 
welche ich dem Beſitzer 1 Lange 
zugefügt I nehme ich zurück. 
A. men de e, 
z Mwoh d auf dem 
KR Weg e den Bahnhof Mocker 
bis Ag einen blaujeidenen Roch 
verloren. Wiederbringer erhält 20 ME. 
Belohnung. Wo abzugeben, ſagt die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


leiner, ſchwarzer 


Zwergrehmnscher 


entlaufen (Lumpi). 
Viktorio-Bark. 


N. Jagdhund ent {laufen 


4 Monale alt. Begen e 
auptmann Sehmidt, Wa 
T Kettenring und 1 Ninder⸗ 
regenſchirm gefunden. 


Abzuh. bei Ärzewinskl, Gerberſtr. 33139, 
Eingang Schloßſtraße. 


Taalider Kalender. 
5 | 

n 7 
| 


September 


993% 


2 
2 
2 
2 
0 
2 
2 
® 


css 9 


Donmerste 


n 


2 
S Sonnabend 


718 
Hierzu oeſle 


4101112 


az ä e 


FPPPPFFPPPPPPPPTPPPPPbPTbPPTPTPTPPbTTbPbTbbTbTbTbTbbbbb 


in den Regierungs⸗ 


4 
stellen. 


Sum Wechfel 


Auszeichnungen der bleibenden und ſcheidenden 


Männer. 


bar. Eine ſorgfältige Prüfung auf die perſönliche erachtet es, nachdem er den Bericht Nodziankos 


Eignung der Männer, denen gerade jetzt ſo wich⸗ 
tige Aufgaben anvertraut werden, hat ganz 
zweifellos ſtattgefunden. Viele eingehende Ver⸗ 
handlungen dürften die Neuregelung jo lange in 


Wie der „Reichsanzeiger“ meldet, wurde dem der Schwebe gehalten haben. 


Reichskanzler Dr. Michaelis das Großkreuz des 
Noten Adlerordens ſowie dem Staatsſekretär des 
Innern Dr. Helfferich und dem Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes Grafen von Roedern der Note 
Adlerorden erſter Klaſſe verliehen. 

Ferner iſt verliehen: den Staatsminiſtern Dr. 
Bejeler und D. Dr. von Trott zu Solz der 
Schwarze Adlerorden, den Staatsminiſtern Dr. 
Freiherrn von Schorlemer und Dr. Lentze das 
Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichenlaud 
und der königlichen Krone und dem Staatsminiſter 
von Locbell der Rote Adlerorden erſter Klaſſe mit 
Eichenlaub und der königlichen Krone verliehen. 


Weitere Preßſtimmen. 

Von den Berliner Blättern äußert weiter die 
„Voſſ. Ztg.“ zum Wechſel in den hohen Reichs⸗ 
und Staatsämtern: Im ganzen hoffen wir, daß 
die neue Regierung auch bei dem Parlament eine 
freundliche Aufnahme finden und den Willen zur 
gemeinſamen Arbeit zeitigen wird. 

Die „Freiſ. Itg.“ jagt: überblickt man die 
Namen der neu berufenen preußiſchen Miniſtet, fo 
empfindet man den Eindruck, als habe Dr. Michae⸗ 
lis das Ziel gehabt, ein Arbeitsminiſterium, ein 
korrektes, ſachgemäßes Beamtenminiſterium zu 
bilden. Auch das iſt nicht zu unterſchätzen. Ob es 
aber gerade in der jetzigen Zeit ausreiche, iſt eine 
andere Frage. 

Der „Vorwärts“ meint, daß der Wandel, der in 
der Ernennung eines Sozialdemokraten zu Tage 
trete, ſich auf eine Anderung der maßgebenden 
Auffaſſung beſchränkt über die Eignung der So⸗ 
zialdemokraten zum Staatsdienſt. Man werde 
keine Beamten oder Angeſtellte des Reiches oder 
Staates mehr daran hindern können, ſich als So⸗ 
zialdemokraten zu bekennen. Das Ergebnis des 
Regierungswechſels ſei im ganzen, daß keine Par⸗ 
tei als ſolche in die Regierung eintrebe, und daß 
alle ihr gegenüber vollkommen freie Hand behar⸗ 
ten. Das gelte insbeſondere auch von der Sozial⸗ 
demokratie. 


Die neuen Männer und die Wahlrechtsfrage. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: Maß⸗ 
gebend war bei der Neuordnung der Geſichtspunkt, 
daß der Miniſterpräſident zur Durchführung der 
innerpolitiſchen Neuerungen der Mitarbeit amtlich 
geſchulter Männer bedarf, deren politiſche Auf⸗ 
faſſung ſich mit den Grundſätzen der Oſterbotſchaft 
deckt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß in unſer Staats- 
miniſterium nur Männer eintreten können, die ſich 
in der Wahlrechtsfrage auf dem Boden des Er⸗ 
laſſes vom 11. Juli ſtellen. Das Beſtreben, das 
vertrauensvolle Verhältnis zwiſchen Parlament 
und Regierung höher werden zu laſſen, iſt erkenn⸗ 


—— 


— 


Die perſenkung des „danton“ 


von Kapitänleutnant Robert Moraht.“) 


Unjer Boot ſtand am 19. März 1917 mittags 
an der Südweſtſpitze Sardiniens. Wir ſteuerten 
nach Nordweſten. Ich war wieder einmal beim 
Leſen. Diesmal war es ein Artikel in einer volks⸗ 
wirtſchaftlichen Zeitung über „Mexikos Schickſal“, 
der meinen Wiſſensdurſt befriedigen ſollte. Ich 
wor noch beim erſten Abſatz, als ich durch den 
Sprachſchlauch die Meldung erhielt: „Backbord vor⸗ 
aus ein Dampfer.“ 

Ich eilte hinauf. Mühſam kam ich in Zentrale 
und Turm durch das Gedränge. Faſt die ganze 
Freiwache kam mir entgegen; die Leute hatten 
oben friſche Luft geſchöpft und waren bereits vom 
wachthabenden Offizier unter Deck geſchickt worden. 
Er iſt einen Strich an Backbord“, Ingte mir 
Forberg. Durch das Doppelglas muſterte ich ihn. 


r war nicht — wie bei klarem t — pro⸗ 
grammäßig mit Maftipiken und Schornſteinen 
angſam über den Horizont orgekrochen 


nein, in vollen Umriſſen, mit Rumpf, Schornſteinen 
und Maſten mit hohen Funkenſtängen tauchte er 
eben heraus aus dem Sunft. Trotzdem wir ihn 
fait von vorne fahen und die Schornſteine ſich gegen⸗ 
ſeitig verdeckten (die vielen Schornſteine, aß denen 
wir nachher den Franzoſen ſofort erkannten), hielt 
ich ihn für ein Kriegsſchiff. 

Wir machten Linksum und tauchten ſofort, denn 

s Schiff war nur noch 10 Kilometer entfernt. 
Aber ſo leicht ſollten wir ihm den Weg nicht ver⸗ 
legen. Der erſte Blick durchs Sehrohr zeigte uns, 
daß er ſelbſt Rechtsum machte und alſo parallel 
zu uns lief. 

Und nun er ſich uns in voller Breite darbot, 
erkannten wir ihn vollends als großes franzöſiſches 
riegsſchiff. Mit fröhlichem Ausruf verkündete es 
Aneſſe, der gerade am Sehrohr fand. Die Span⸗ 
— 
„ J Mit Genehmigung des Verlegers aus dem 
n den nächſten Tagen erſcheinenden Buche: „Die 
Verfenkung des Danton“, Meine U-Boots-Erieb- 
Nie von der Oſtſee bis zum Mittelmeer, von 
Kapitänleutnant Robert Moraht. Mit Iliuſtra⸗ 
onen und während der Fahrt gemachten photo⸗ 
Fraphiſchen Aufnahmen. (Hutten⸗Verlag Berlin 
SW. 11.) Preis 1 Mt. 


Neue Amwälzungen in Rußland. 
Kerenski will gehen. 


Reuter meldet aus Petersburg: Kerenski hat 
ſeime Entlaſſung angeboten. Seine Demiſſion wurde 
von der vorläufigen Regierung abgelehnt. 

Ergänzend dazu meldet die Petersburger Te- 
legraphen⸗Agentur: Minifterpräfident Kerenski 
hat ſeinem Stellvertreter Nekraſow folgenden Brief 
zugeſtellt: „In Anbetracht der Unmöglichkeit, die 
vorläufige Regierung trotz aller von mir ergriffe⸗ 
nen Maßregeln jo neuzubilden, wie es die Not- 
wendigkeit des außergewöhnlichen hiſtoriſchen Au⸗ 
genblicks, den das Land durchſchreitet, entſpricht, 
kann ich 'die Verantwortung vor dem Staat nicht 
mehr übernehmen und bitte die vorläufige Regie⸗ 
rung, mich aller meiner Amter zu entheben.“ Ke⸗ 
renski reiſte darauf von Petersburg ab. Die vor⸗ 
läufige Regierung hat nach einer Beratung, die 
noch am ſelben Abend mit hervorragenden politi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten, Mitgliedern des vorläufi⸗ 
gen Ausſchuſſes der Duma, der Ausſchüſſe des Ar⸗ 
beiter- und Soldatenrates ſowie des Bauernrates 
ſtattfand, beſchloſſen, das Entlaſſungsgeſuch Ke⸗ 
renskis nicht anzunehmen. 


Dieſe Meldungen beſtätigen die Tatſache, daß 
Kerenski, nachdem, wie gemeldet, die Verhand⸗ 
lungen mit den Kadetten zur Errichtung eines 
Koalitionsminiſteriums geſcheitert ſind, nicht mehr 
ein noch aus weiß und es deshalb vorzieht, zu 
gehen. Nun iſt auch er verzweifelt, nachdem die 
Kadetten, auf die ſich Kerenski unter Verleugnung 
des letzten Reſtes ſeiner ſozialiſtiſchen Vergangen⸗ 
heit ſtützen wollte, abſagten. Daß ſelbſtverſtändlich 
die Engländer nichts unverſucht laſſen werden, um 
ihn zu halten, verſteht ſich von ſelbſt, da mit ihm 
alle Hoffnungen der Entente in ein Nichts zuſam⸗ 
menſtürzen. 

Nach der letzten Meldung hat engliſches Gold 
es auch diesmal wieder fertig gebracht, Kerenski 
zu halten, wie folgender Petersburger Drahtbe⸗ 
richt vom 5. Auguſt beſagt: Am 4. Auguſt fand 
gegen 4 Uhr im Winterpalais ein neuer Miniſter⸗ 
vat ſtatt, an dem Kerenst teilnahm, der nach 
Petersburg zurückgekehrt it mund ſeine Demilftor: 
zurückgezogen hat. ö 

Die Tatſache, daß Kerenski fein Rücktrittsgeſuch 
zurückgezogen hat, iſt von geringem Belange. Wenn 
er nicht mehr zu hoffen weiß — wer ſoll denn in 
Rußland hoffen? 


Kerenski mit der Kabinettsbildung betraut. 


über die Debatten in der Sitzung im Winterpalats 
in der Nacht zum 4. Auguſt angehört hatte, für 
unerläßlich, Kerenski die Bildung des Kabinetts 
anzuvertrauen. — Eine gemeinſame Verſammlung 
des Vollzugsausſchuſſes des Arbeiter⸗ und Solda⸗ 
tenrats und des Bauernverbandes nahm eine 
Entſchließung für die Betrauung Kerenskis mit 
der Bildung des Kabinetts an. 


Tchfeidſe lehnt entſchieden ab. 

Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet, ſchlug in der Sitzung der vorläufigen Re⸗ 
gierung und der Vertreter der Parteien und aus⸗ 
führenden Ausſchüſſe Miljukow vor, die volle Ge⸗ 
walt auf Kerenski zu übertragen. Entweder 
müſſe Kerenski über die vorläufige Regierung 
volle Diktaturgewalt, unabhängig vom Arbeiter⸗ 
und Soldatenrat erhalten, oder die volle Gewalt 
müſſe auch ihm übertragen werden. Er fragte 
Tſcheidſe, ob er die Gewalt übernehmen wolle, 

worauf Tſcheidſe im Namen des Arbeiter⸗ und 
Soldatenrats erwiderte, daß dieſer die Annahme 
der Gewalt entſchieden ablehne. { 


Auch Ackerbauminiſter Tſchernow tritt zurück. 

Nach einer Meldung der Petersburger Telegra⸗ 
phen⸗Agentur hat der Ackerbauminiſter Tſchernow 
an den Miniſterpräſidenten Kerenski einen Brief 
gerichtet, in dem er u. a. ſagte, daß er in dem 
Wunſche, Handlungsfreiheit zu haben zur Ver⸗ 
folgung derjenigen, die über ſeine Perſon Ver⸗ 
leumdungen verbreiten, es für notwendig halte, 
ſich von der Regierung zurückzuziehen. Die Re⸗ 
gierung wird das Miniſterium für Ackerbau unbe⸗ 
ſetzt laſſen. 


Eine Koſakenmonarchie. 

Der ruſſiſche Mitarbeiter des Bund, Mitglied 
der zweiten Reichsduma und des ausführenden 
Ausſchuſſes des Arbeiter⸗ und Soldatenrates, Ani⸗ 
ſimow, teilte mitt, daß im Dongebikte die Koſaken 
beſondere Regimenter bilden, um dort eine Mo⸗ 
narchie mit dem Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch 
als Zaren zu gründen. 


Petersburger Zuſtände. 

| Reuter berichtet aus Petersburg: Sechs be⸗ 
waffnete Männer kamen heute Morgen in einem 
Automobil vor das Senatsgebäude. Sie feſſelten 
die Soldaten, die auf Wache ſtanden, drangen in 
den Sitzungsſgal ein und raubten das große ſil⸗ 
berne Standbild von Katharina II. ſowie andere 
wertvolle Altertümer im Geſamtwerte von 1% 
Millionen Rubel. 


Ein Koſakengeneral als Oberbefehlshaber 
in Petersburg. 
Der General der Koſaken, Naſſilkowski, iſt zum 
Oberbefehlshaber der Truppen des Militärbezirks 
Petersburg ernannt worden. Er tritt an die 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet Stelle von General Polowtzow, der eine Berufung 
weiter: Der vorläufige Ausſchuß der Reichsdumg zur Feldarmee erhalten hat. 


nung im Boot wuchs. 
a 0 nicht. Er 
i urſe. 2 
Sa der Gegner weiter wie jetzt 
Drehung, dann entging er 
es ware zu hoffen, 
auf den früheren Kurs dreh 
uns den Gefallen Bi 
„1 Uhr 55 Minuten, b 
Krüger, als er wieder auf uns zudrehte. 


Hatte er uns geſehen? Ich 


lief wohl nur gewöhnliche ſten Nähe mit 


nach der | Waller 0 
uns zwar ohnehin. Aber 20 Meter von einander entfernt. Ich kannte dieſe 
daß er nach einiger Zeit wieder Wirkung genau von meiner Tätigkeit beim Tor⸗ 
hen würde. Und er tat pedo⸗Verſuchskommando her. 


Beide Detonationen erfolgten in unſerer näch⸗ 
etwa 5 Sekunden Zwiſchenraum. 
Nun hatte das Schiff an feiner linken Seite unter 
zwei Lö wie Scheunentore, etwa 


Es war die Todeswunde. Anſer Boot bockte 


Steuermann nach dem Schuß einen kurzen Augenblick, und mit 
an Kurz a oberen Teil unſerer Aufbauten kam auch mein 


; : i iteres Fahrzeug in Sicht Sehrohr für kurze Zeit aus dem Waller: Da jah 
eme Erb seht 8 115 Schiff unſerer ich, daß das Schiff — unmittelbar nach dem Schuß 


ſieht 
„Wörth“⸗Klaſſe“ meinte Queſſe. 
„Kann ſein,“ ſagte ich: 
es je Sch jet näher 
ch kam das Schiff jetzt ; 
cen t änderte ſich nicht 


vox ihm 
mehr: ein 


ſchon etwa 30 Grad nach Backbord überlag. Es 


„es iſt der ſichernde Zer⸗ Tone mpeifellos nicht mehr lange ſchwimmen. 


Aber nun kam der Zerſtörer auf uns zu, und 


105 55 8 
feine Richtung wir empfahlen uns auf größere Tiefe. Darauf 


örten wir viermal das Krachen von Waſſer⸗ 


zu unſcrem Boo A . Sprengks di 0 
i ſammenſtoß kommen mußte, komben. Es find das Sprengkörper, die unter 
a e de fü ee Das war natür⸗ Waſſer in beſtimmter Tiefe detonieren. — Nach 


lich nicht meine Abſicht; aber wenn ich nun unſere einem franzöſiſchen Bericht ſoll der Zerſtörer unſer 


Fahrt nur ein wenig verminderte, 


bekamen wir Sehrohr mit 6 Granaten beſchoſſen haben. 


Mög⸗ 


ihn dicht vor unſere Torpedorohre Ohnehin war licherweiſe liegt hier eine Verwechslung vor mit 


eine ſolche Fahrtverminderung höchſt erwünſcht; je den 
eri 6 indigkeit, deſto geringer auch etwa 2 See 
geringer unsere 1 1 5 Schronm im Waſſer | Sehrohrtieie 


der e 
erzeugte. . 
Anter ſparſamſtem Sehrohrgebrauch lief 


Waſſerbomben. Wir änderten Kurs, liefen 
Seemeilen ab und gingen dann wieder auf 
Das Schiff ſchwamm noch mit ſtär⸗ 
Erſt jetzt durften wir es in aller 


kerer Krängung. 


ich an.] Ruhe muſtern; nach genauer Beſichtigung fanden 


Es war ſehr unwahrſcheinlich, daß man uns ſah, wir fein Ebenbild im „Taſchenbuch der Kriegs⸗ 


wenn auch „Danton“ bei feiner Beſatzung von flotten“ vor uns, 


1100 Mann zahlreiche Ausguckpoſten aufgeſtellt 


haben mochte. ö 
aus Nordweſten bei auffriſchendem 
weiße Schzumkämme ſtanden auf Dei | 
See; das war die Beleuchtung, die wir brauchten. 

Jedenfalls ſah uns niemand. Der Zerſtöver 


fuhr ahnungslos in etwa 600 Metern Abſtand vor 


uns vorüber, dann kam das Rieſenſchiff ſelbſt uns 
vor den Bug! Alles klappte heute 0 bei der 
Schießübung. „Beide Rohre, Achtung! Erſtes — 
los! Zweites — los!“ . 


bi ächtliche Dünung rollte] Waſſerverdr.: 
5 Wind; ſtarke Maſch. 


und darunter laſen wir: 
„Danton“ (09) 8 
18 400 Artill. 4-30. 5. L/45 
22 500 P. 10 Tu. ER L/50 
i S 19. 7-20 Sm. 167.5, 84.7 
der tiefblauen Schnell Heldin 
Torp.: 2—45 8. 8500 (10) Sm. 
Kohlen: 2050 t 2125 (19. 3.) Sm. 


Geſchoßgewicht einer Breitſeite 3080 kg. 
„Dalton „Mirabeau“, Voltaire“, „Diderot“, 

„Condotcet“ (09). „Vergniaud“ (10). 
Welches dieſer fünf Schiffe hatten wir vor uns? 


Nun ſchnell das Sehrohr einziehen, damit er] Das erfuhren wir exit, als an der Untergangsſtelle 


auch jetzt nichts merkt! Indeſſen: Die 


Blaſenbahn eine Kiſte mit Briefſchaften gefiſcht wurde. Aber 


der Torpedos wurde geſehen, jo haben ſie nachher das war ja Nebenſache. 


berichtet. Und als ſpäter das Schiff kieloben lag, 
ſah ich das Ruder hart zu Bord liegen. 
„Danton“ im letzten Augenblick noch eine 


Ich ſteuerte das Schiff wieder an, um ihm 


Hat] nötigenfalls noch einen Torpedo zu geben. Dabei 
Wen⸗ ließ ich die Beſatzung durchs Sehrohr ſehen. Nicht 


dung verſucht? Möglich, aber es gab kein Ent⸗ alle zwar; die letzten mußten ſich mit dem Bild 
rinnen mehr; zum Abdrahen wie zum überrennen im Taſchenbuch begnügen, das nun im Boot von 


des Anterſeebootes war es zu ſpät. 


Hand zu Hand wanderte. 


— zz — IRRE 
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Unter der Anklage des Hochverrats. 

Nach einem über das neutrale Ausland kom⸗ 
menden Privattelegramm meldet die Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur: In den Zeitungen ver⸗ 
öffentlicht der Staatsanwalt des Hauptgerichts⸗ 
hofes von Petersburg einige Angaben, die die 
Behörden dazu trieben, Lenin, ſeine Parteigänger 
und Anhänger, vor allem Pozlowsky, Gawetzky 
und Sumenfen, ſowie den Urheber der Kronſtädter 
Meutereien, Kaſcho, und andere maximaliſtiſche 
Sozialdemokraten zu verfolgen. Alle dieſe Per⸗ 
ſonen find, ſagt der Staatsanwalt, des Hochver⸗ 
rats und der Anſtiftung zur Revolte angeklagt, 
denn es iſt erwieſen, daß fie, obwohl vuſſiſche Bür⸗ 


ger, in verbotene Beziehungen zu Agenden der 


Rußland feindlichen Länder eintraten, um zu⸗ 
ſammen mit ihnen die ruffiſche Armee und das 
Land hinter der Front zu desorganiſieren. Zu 
dieſem Zwecke entwickelten ji emit dem von den er⸗ 
wähnten Agenten erhaltenen Gelde eine Propa⸗ 
ganda unter der Bevölkerung und den Truppen, 
indem ſie dieſe dazu anſtifteten, den Kampfbefehlen 
nicht zu gehorchen. Außerdem werden fie ange⸗ 
klagt, in Petersburg zu dem gleichen Zweck am 
18. Juli eine bewaffnete Erhebung gegen die Re⸗ 
gierung organiſiert zu haben, die von zahlreichen 
Anſchlägen und Gewaltakten ſowie Verhaftungs⸗ 
verſuchen von Mitgliedern der Regierung begleis 
tet war. Alle dieſe Handlungen hatten zur Folge, 


daß gewiſſe militäriſche Einheiten ſich weigerten, 


gegen den Feind zu marſchieren, was die militäri⸗ 


ſchen Operationen der feindlichen Heere erleich⸗ 
terte. Der Staatsanwalt betont unter anderem, 
daß die Anterſuchung zu dem Ergebnis geführe 
habe, daß in Rußland eine ausgedehnte deutſche 
Spionageorganiſation an der Arbeit ſei und daß 
gewiſſe, unleugbare Tatſachen glauben machen, 
daß Lenin ein deutſcher Agent ſei, der nach Ruß⸗ 
land gehen ſollte, um dort in einer Weiſe vorzu⸗ 
gehen, die zu dem Erfolge Deutſchlands in feinen 
Kampfe gegen Nußland beitrug. Der Stgatsan⸗ 
walt erklärte, daß die Unterſuchung nichts mit dei 
politiſchen Anſichten der Angeklagten zu tun ge⸗ 
habt habe, da ſie eine rein juriſtiſche geweſen ſei. 


Politiſche Tagesſchau. 
Eine Neuorganiſation der Reichspoſt. 

Die „München ⸗ Augsburger Abendzeitung“ 
kündigt eine Neuorganisation der Reichspoſt am 
Haupt und Gliedern an. Unter anderem ſolle auc 
eine neuerliche Erhöhung ſämtlicher Poſtgebühren 
in Ausſicht genommen ſein. Brief, Poſtkarten⸗ 
Telephon⸗, Telegraph⸗ Paket⸗ und Zeitungsgebüh⸗ 
ren ſollen um 30 bis 50 Progent abermals erhöht 
werden. 


Kein neues Friedensangebot! f 

78 Bonner Univerſitätslehrer haben folgende 
Kundgebung erlaſſen: 

Die unterzeichneten Lehrer der Aniverſität 

Bonn fühlen ſich gedrungen, in ernſter Zeit ihrer 

Stimme zu erheben und zu erklären: Nachdem das 


— 


— — — 


Denn das Schiff ſelbſt verſchwand bald. Bevor 
wir auf Schußweite herankamen, denterte es nach 
Backbord; das Heck ſah noch einige Minuten aus 
dem Waller, dann ging „Danton“ um 2 Ahr 50 Mi⸗ 
nuten nachmittags mit dem Bug voran in die Tiefe. 

Er war auf dem Wege von Toulon nach Korfu 
geweſen! \ X 
über die letzten Augenblicke an Bord ſtimmen 
die Berichte nicht überein. Nach „Untone de Sarde“ 
in Cagliari. wo unmittelbar nachher die erſten 
Überlebenden gelandet wurden, war der Untergang 
ſo ſchnell erfolgt, daß keiner der gewöhnlichen 
Rettungsverſuche der Mannſchaft möglich war. — 
9980 einem peil ee Ben 11 

Beneve“ (4. Apr ngegen hä ie ng 
de die Boote zu Waſſer gelaſſen. 

Dieſer Widerſpruch iſt leicht erklärlich und J 
bei ähnlichen Ereigniſſen ſtets aufzutreten. 1 
. Beſchönigungen ganz abgefehen, über 
ſehen die Beteiligten meiſt das Ganze nicht und 
ſchildern daher die Szenen, die ſich gerade vor 
ihren Augen abſpielten. 

Kapitän Dalage, könnte vielleicht 
geben. Aber er gehört zu den 296 

Nach meiner Überzer 
Schräglage des Schiffes von vornherein ein Zu⸗ 
waſſerbringen nahezu aller Boote unmöglich 


genaue Auskunft 
ntergegangenen. 


macht. Darum mag der Kommandant wohl bes 
fohlen haben — wie das ichtet ift — ö 
alle Mann ins Waſſer E j 3 


e ollten. 
Dagegen ſcheinen auf „Danton“ Flöße zur Ret⸗ 


tung Bart au fein. 
50 etteten find mehr als 400 durch 
De Zerstörer „Mailue‘ aufgenommen worden. 
> Der tell. Dat ſich teilweiſe auf dem Kiel des Linien- 
er bis zuletzt feitgehalten und iſt dann zu den 
Flößen geſchwommen. Im ganzen haben ſich auf 
95 Flößen über 300 Mann gerettet; nach 5 Stun⸗ 
en hat ein Fiſchdampfer fie dort abgeholt. — 
Mit den Offizieren zufammen trank ich Kaffee. 
Dann griff ich mechaniſch zur Zeitſchrift. Von 
„Mexikos Schickſal“ wollte ich weiterleſen. Aber 
über den erſten Abſatz kam ich nicht hinaus. Die 
Worte und Sätze bewogten ſich unverſtändlich vor 
Meinen Augen. Meine Gedanken waren in weiter 
Ferne. Und fie wanderten zurück in längſt ver⸗ 
gangene Jahre. E 
ſich heute erfüllt. 


Nur der Kommandant, 


gung hat ſchon die ſtarke 
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Ein Traum meiner Jugend hatte 
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ee man? 


ferdecker. Schnütgen. Schreuer. Schulte. 
ſcher. Wenzel. Weſtphal. 


2 Über Zürich wird aus Paris gemeldet: Ber 
der Kammerinterpellation Renaudels über die 


Später erklärte der Abgeordnete Montet, leider jer 
tet wies auf die Zweideutigkeiten der Antwort 
Ribots hin und begründete damit die ablehnende 
Enge getrieben. Der Abgeordnebde dees Smith 


Nußland bestehenden Abmachung oder Verſtändi⸗ 


Eſfaß⸗Lothringen irgendwelcher Gebietsteile 


wohnt wurden, welche 


die in ihren blau⸗weiß 


Friedensangeset unjerer Negrerung ebgelehnt 
und die kfürziich erfolgte Eniſchliezung des 
Reichstags von einem engliſchen Staatsorgau mit 
der Aufforderung beantwortet if, unſere Truppen 
auf das rechte Nheinufer zurückzuziehen, halten wir 
jedes weitere Friedensangebot von deutſcher Seite 
für ſchädlich. Wir mißbilligen es, wenn eine po⸗ 
litiſche Partei ihre Haltung in der auswärtigen 
Politik von innerpolttiſchen Zugeſtändniſſen ab⸗ 
hängig macht. Wir halten unverbrüchlich feſt ar 
der konſtituttonell⸗monarchiſtiſchen Grundlage des 
preußiſchen Staates und an dem föderativen 
Charakter des deutſchen Neiches. Wir vertrauen 
darauf, daß in dem Frieden, den unſer Kaiſer der⸗ 
einſt zu ſchließen hat, den Lebensbedingungen und 
den geographiſchen und militäriſchen Notwendig⸗ 
keiten Deutſchlands Rechnung getragen werde. 
Achelts. Anſchütz. Bachem. Benrath. Bergbohm. 
Bonnet. Brauns. A. Brinkmann. Bucherer. 
Bunge. Cichorius. Doutrelepont. Dragendorff. 
Dyroff. Ecke. Enders. Eſſer. Eversheim. Fir⸗ 
menich⸗Richartz. Fitting. von Franqus. Frerichs. 
Frings. Gewecke. Grafe. Herkenne. Heſſe. Horn. 
Horten. Hübner. Hummelsheim. Jacobi. Knopf. 
Kocks. A. Koenig. G. König. 5. König. Koer⸗ 
nicke. Krüger. Alfter Küſtner. Kuhnt. Laar. 
Lauſcher. Leo. Litzmann. Mannſtaedt. Marx. 
Meinhold. Meyer Lübke. Neumann. Neuß. 
Pfennigsdorf. H. H. Pflüger. Pohlig. Reiffer⸗ 
ſcheid. Rimbach. Ritſchl. Numof. Sachsſe. Schie⸗ 
Star⸗ 
Went⸗ 
Winter. 


gardt. Tillmann. Voigt. Walt. Weber. 
Wiedemann. 
Wygodzinski. Zitelmann. Zorn. 
a Rücktritt des Kardingis Gafpari? g 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Baſel, laut 
„Torriere della Sera“ gehe in vatikaniſchen Krei⸗ 
fen das Gerücht, Kardinal Gaſpari beabſichtige, 
von einem Poſten als Staatsſekretär zurückzu⸗ 
kreten. 


Der peinſichen Kanzler ⸗ Enthüllungen. 


Regierungspolſtik verweigerte Ribot auf die An⸗ 
frage Cochins, ob die Februarverträge mit Po 
tersburg noch forkbeſtänden, die Antwort, da dieſe 
nicht im Landes intereſſe fei. Er gab afo indirekt 
das Fortbeſtehen der annegioniſtiſchen Verträge zu. 


alles, was Dr. Michaelis ſagte, nicht falſch. Mou⸗ 


Haltung den Linksſozialiſten gegenüber. — Auch 
im engliſchen Unterhauſe wurde Barfour in die 


befragte ihn, ob das Minſftertum amtlich oder 
nichtamtlich von einer zwiſchen Frankreich und 


gung Kenntnis habe, wonach Deutſchland im 
Falle des Sieges der Ententemächte, abgeſehen von 
auf 
dem Weſtufer des Rheins beraubt werden ſollte. 
Balfour antwortete: Ich habe beine Nachricht, 
abgeſehen von dem, was in der Preſſe erſchienen iſt. 
Lees Smith fragte weiter: Die Nichtigkeit der von 


5 
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Kibot geſtern in der Deputtertenkammer abgegebe- 


nen Erklärung angenommen — würde das nicht 
bedeuten, daß die Abficht beſteht, Gebietsteile zu 


nehmen, die Generatiomen hindurch von Leuten be⸗ 
Der Redner wurde 
hier von dem Vorſttzer mit der Bemerkung unter 


brochen, daß das Sache dee franzäfiihen Kam⸗ 


mer ſei. 


Neuer belgiſcher. Kriegsminiſter. 
„Matin“ meldet, daß das Kriegsminiſteriun 
im belgiſchen Kabinett dem ſeitherigen Befehls⸗ 


haber der 6. belgiſchen Diviſton General Ceunynck 


r 


Im Kurpark. 
Stizge von Rag da Tro. 
Nachdruck verboten.) 
Kurz nach Ausbruch des Krieges hatte man das 
ſchönſte Hotel, das ſich in dem freundlichen Bade⸗ 
orte M. befand, in ein Erholungsheim umgewan- 


delt. Die darch ihre Kramcheit geſchwächten Sol⸗ 


daten follten am Oſtſeeſtrande ſich ſtärken, das 
ewig gleiche Nauſchen der Wellen ſollte die auf: 
geregten Nerven beſchwichtigen. Die Soldaten, 
gestreiften Kitteln das 
Heim füllten, fühlten ſich recht wohl, denn die 
friedliche Stille tat ihnen außerordentlich gut. 
Wie ſchön war es, daß man aus den Fenſtern di⸗ 
rekt auf die See ſehen konnte, und die, die ſich be 
reits kräftiger fühlten, durften hinaus in die 
Anlagen, hinunter zum Strand, durften mit den 
Badegäſten plaudern. So vergingen die Tage 


Der Frühling ging ins Land, es kam der Som⸗ 
mer und mit ihm eine Schar von Gäſten, Große 
und Kleine. Er brachte aber auch Abwechslungen 
aller Art. In der großen Strandhalle ſpielte 
jeden Nachmittag und jeden Abend die Kur⸗ 
kapelle ihre Weiſen, und die Töne drangen Bis 
hin zum Erholungsheim, das etwas weiter ent⸗ 
fernt dag. | 

Neue Gäſte waren in das Erholungsheim ge 
kommen, unter ihnen auch der Martin G., auf 
deſſen Bruſt das Eiſerne Kreuz prangte. Wie 
blaß und ſchmächtig ſah der Tapfere aus, und wie 


kaſch. 


müde blickten feine großen, ſchönen Augen. Er 


ſprach nur wenig, es ſchien, als wolle er alles das, 
was er draußen gehört hatte, in ſich verſchließen, 
und gar aft ſenkten zich dis Eider üer die dunklen 


Werkragen wurde. Gkeichzettig fei ein Kriegsrat] worden it.“ — Im Unterhaufe mußte Lord Cecil] in Arnolbsdorf eingeäſchert. 
gebildet worden, dem u. a. der Miniſter de⸗ 


ge — Eine Kür werk 
zugeben, daß die Behauptungen von dem betref⸗ volfe Kuß des Beſitzers Schwarz in Miſchlecoltz 


— Die Güter Lan⸗ 


— — — 


Außern und der belgiſche Geſandte in London an⸗ 
gehören. 
Die internationale Sorialiflen-Ronferc:;, 
in Stockholm 
wird, laut 


1 


! „Infor mation“ beruht. 
fehlt. d. 
Alslandsretze des bulgariſchen Miniſterpräſidenten. 
Meniſterpräfdent Nados lawow ift Sonmtag 
graphenbüros, am 9. September zuſammentreten. früh von Sofia in das Ausland abgereist. wntag 


ner Meldung des ſchwediſchen Tele- 


fenden Potsdamer Kronrat lediglich auf einer 
fie 


Jeder Beweis für 
9. ſie iſt glatter Schwindel. 


wurde durch Blitz erſchlagen. 
den und Bartelshof im hieſigen Kreiſe find, nach⸗ 
dem ihr bisheriger Beſitzer Emil von Plug bie 
eideikommißherrſchaft Brody in Poſen übernem⸗ 
nen hat, in das Eigentum des ee 
Günther von Pflug übergegangen. — Das Ver⸗ 
dienſtkreuz für Kriegshilfe it dem Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Lemke in Briefen verliehen worden. — 


Der Beſitzer Kurzhals hat ſein 250 Morgen großes 


Es ſteht noch keineswegs feſt, ob die Entente⸗So⸗ Die Mexftaner als Parteigänger Deutſchlands. Grundſtück in Piwnitz für. 169 000 Mark au den 
au 


zialiſten an der Konferenz teilnehmen a. 
da 


Die „Frantff. Ztg.“ 


entnimmt einem ir 


Landwirt Schilling verkauft. 
* Sa N 


4. August. 


Tödlich verunglückt) 

535 55 der 5 En zu melden, a Verfügung geſtellten Briefe aus Mexiko vom Der Pferdeknecht Anton Rerczinett "Rage Be 
* angofen u gländer am 28. 7. Juni die intereſſante Mitteilung, daß das ganze einem Waſſerwagen von der Dreſchmaſchime nach 
„Auguft in London zuſammenkommen und der Polk in der Stadt Mexiko pafſionierte Parxteigän⸗ dem Gutshof. Auf dem abſchüfſigen Wege kamen 


Kongreß der engliſchen Arbeiter am 3. September 
ſtattfinden wird. Auch die Amerikaner 
jetzt in Stockholm erſcheinen. Allerdings 


würden 
ſcheint 


der „Vorwärts“ das Zustandekommen der Konfe⸗ Amtsantritts des Präſidenten ſei der Geſande 
mehr applaudiert worden, als der Präſident der 
Republik. Während man ihn auf den Schultern im Familiendrama Gleinig.) r bürg 
heimzutragen verſucht habe, ſei der nordamerikani⸗ meiſter Scholtz iſt in den beim Miniſtertum der 


renz in reichlich rofigem Lichte zu betraachten denn 
laut „Voſſ. Ztg.“ halten die Ententeregierungen 
nach wie vor daran feſt, keine Päſſe für Stockholm 


ger Deuiſchlands fein. Dem deuten Geſandten 


lich nicht mehr halten konnte. 


die Pferde ins Laufen, ſodaß Mroczinsti fie ſchließz⸗ 


Er fiel vom Sitz 


werden, wo immer er ſich zeige, die größten Sym- des Wagens herunter, dadurch erſchreckte ein Hin⸗ 


pathiekundgebungen bereitet. Bei der Feier des 


Danzig, 4. Auguſt. 


terpferd, welches ausſchlug und Mroczinski fo au 
glücklich an den Hinterkopf traf, daß der Tod an 
der Stelle eintrat. a 
(Berufung. — Das Arten 
Herr Oberbürger⸗ 


bebe unmögfi dense We die Scale der Sr een eben we Aendern und Fear Mee ue Sete 
all: 1 — . — — 5 2 . 5 WW 5 Arg = 
Vereinigten Staaten anbetrifft, fo weiß Reuter u) Ras a weſen berufen worden. Der Miniſter hat den 


melden, daß der Präſtdent des amerikaniſchen Ars 


| 


Deutiches Reich. 


Vorſtand des pre 
Vertreter in den 


iſchen Städtetages erfucht, geun 
eirat zu enffenden. Die Wahl 


beiterverbandes Gompers eine Erklärung veröffent⸗ Berlin, 6. Auguſt 1917. iſt u. a. auf Oberbürgermeiſter Scholtz ge⸗ 
licht hat, worin er feſiſtellt, daß nach ſeiner Met- — Se. Majeftät der Kaiſer hörte Montag Vor⸗ fallen. — Das blutige Familiendrama, das ſich 


nung eine internationale Konferenz von Arbeiter⸗ mittag die Vorträge des Chefs des Marinekabi⸗ 


vertretern aller Länder untunlich, ſogar ſchädlich netts, des Chefs des Zivikabinetts und den Gene 
| ralſtabsvortrag. 


ſein würde. Ein Stockholmer Blatt äußert mit 
Bezug auf das Verhalten der franzöſiſchen und 


! 


— Der König von Wüttemberg verlieh dem 


engliſchen Regierung gegenüber der Stockholmer Generalfeldmarſchall von Hindenburg aus Anlaß 


N 
1 
{ 
N 
3 


{ 


in Danzig tagte. 


im April d. Is. hier in der Reichskolonie abſpielte 
bildete heute den Gegenſtand der Verhandlung des 


„Gerichts der 1. Martme-Injpeition aus Kiel, das 


} Der Matroſe Heinrich Slelwig 
war angeklagt, feine Frau getötet zu Haben Glei⸗ 
rig war bei Ausbruch Des Krieges eingegogen und 


. 1 1 ti ö 7 5 a bemerkte bei feinen Beurlaubungen nach Demgig, 
Konferenz: Wenn die Friedensaktion der Sozia⸗ der bevorſtehenden Wiederkehr des Jahrestages daß feine Frau in ſchlechte Geſellfchaft geraten 


liſten ebenſo Schiffbruch erleiden werde wie das ſeiner Ernennung zum Chef des Generalſtabes des 


war. Bei ſeinem letzten Beſuch im April ſaud er 


ehrliche Friedensangebot der deutſchen Negierung Feldheeres das Großkreuz des Ordens der württem⸗ ſeine drei Kinder verſchmutzt und vernachlel fut 
zurüchgewiefen wurde, jo bleibe nichts anderes ae Krone mit Schwertern. General ber fr und erfchr anch dab Timer rau Die Yns 


Übrig als Hindenburg und das deutſche Heer. Die Infanterie Ludendorff wurde durch Verleihung 
des Großkreuzes des Milttärverdienſtordens aus⸗ 
gezeichnet. 


Friedensaktion, welche dieſe beiden betreiben, ſei 
hartaäckig und fühlbar. 


Was die Sozialdemokraten in Stockholm treiben. 


Es iſt bereits auf den Abgeordneten Cohn 
als Quelle für die Geſchichte vom Potsdamer 
Kronrat am 5. Juli 1914 hingewieſen werben: 
Die ſozialiſtiſche „Internationale Korreſpendenz“ 


— Dem Kapitänleutnant Schwieger iſt 
Orden Pour le msrite verliehen worden. 
— Die geſtrige Kriegsgedenkfeier in den Ber⸗ 
liner Kirchen war auf einen ernſten Ton geſtimmt, 
der auch in der Anſprache des evangeliſchen Ober⸗ 


N 
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übung des Hebammenberufes wegen. Goltz 


krankheit unterſagt worden war. Durch alle dicke 


Amſtände gereigt, ſtieß Gleinig im Jähzern fe 
Frau durch Meſſerſtiche nieder. Die Ben 
ergab, daß Gleinig für ſeine Tat nicht verantwont, 
lich zu machen je. Er wurde daher freigefprochen. 
Stolp, 4. Auguſt. (Ein großer Brand im Bed 
15 wahrscheinlich durch Unnorſi 27 

4 
Ges 


kower Moor \ 
keit beim Torſſtechen entstanden. Amfangs 
ſich das Feuer in mäßigen Grenzen und die 
fahr einer weiteren Ausdehn 


ung ſchien nicht vor 
} 8 = . kirchenrats an die Gemeinden, die von den Kan⸗ fi der Gewirterſturm each 
ſchreibt nun dazu: „Die „Enthüllung dieſes ; liegen. Erſt der große e 2 
Potsdamer Kronrats ſtammt aus der „Times“. VTFFFFCCFCCFF ee > Ser Zeit Fer A 400 Motges ert 


Es wundert uns eigentlich daß ſte nicht zuerſt in 
Brantings „Sozialdemokraten“ geſtanden hat: 
denn ſie hat ihren Weg über Stockholm genommen. 
Der unabhängige Reichstagsabgeordnete Dr. 
Oskar Cohn, ein kreuzbraver Mann, ein wirkkich 
ſoßial empfindender Menſch und RNechtsfanatiker, 
aber unglücklicherweiſe politiſch vollkommen un⸗ 
wiſſend und naiv wie ein kleines Kind, hat die 
Sache zuerſt in einer der Geheimſitzungen dos 
Haushaltsausſchufſes erzählt — er verweigert die 
Kredite lediglich deshalb, weil er wegen dieſe⸗ 


erhebend war die Feier im Dom, an der das 
Kaiferpaar teilnahm. 

— Bei der Gedenkfeier im Reichstage am 
Sonnabend ſprachen vor dem Reichsbanzler noch 
der Vorſitzer der Generalkommiſſion der Gewerk⸗ 
ſchaften Deutſchlands, Reichstagsabgeordneter Le⸗ 
gien, als Vertreter von Handel und Schiffahrt 
Herr Max von Schinckel⸗ Hamburg, als 
Vertreter der Induftrie Geh. Kommerzienrat 
GEonſt von Broſig, für das deutſche Handwerk 
der Handwerkskammervorſttzer, Klempnermeiſter 
Plate, Mitglied des Herrenhauſes und für Die 


in Brand. Da das Feuer 55 ald auf der Bin 
kower Moor übergriff, traf auch die Stolper Jener 
wehr mit ihrer Au itze ſowie ein Militärkam⸗ 
mando auf der Bran ee 1 0 12 Fe 
des Sturmes hatte aber inzwiſchen eine weite 
Ausdehnung des Moorbrandes verhindert. 
Das Fsuer wird aber wohl nach einige Zett in 
ſeinem Brandherde wei elen. 

„55 5 —ñññ— 


Lokalnachrichten. 
innerung 8. Au 1915 Sektung der 
a durch Die en 1215 Bom berdte⸗ 


Seck 


Krontats von Deutſchlands Schuld am Kriege "Ss Grüden durch vangöſiſche Flieger 
überzeugt iſt. Auf der Stelle hat ihm damals große Zahl der Angeſtelkten der Voriger der Ar⸗ 1914 Vernichten 0 Ver e Jonles⸗ 


Herr von Beuhmann Hollweg erwidert, daß dieſer 
Kronrat nie ſtattgefunden habe; aber Oskar Cohn 


beitsgemeinſchaft der 


baufmänniſchen Verbände Dr. 
Köhler. > . 


i 


1915 Antiruſſiſche Demone 


ſtation von Antivari. 
1897 Ermordung des 


ſtrationen in Bulgarien. 


wußte es beſſer — Behmann war eben blos nicht Grankfurt a. M., 6. Awguſt. Kuf die an Se. panischen Minifters Gonaoes de ES En 


dabei geweſen und war von der Verſchwörung der 
Militärs mit dem Kaiſer Hintergangen worden. 
Er glaubt tatſächlich an Diefes Ammenmärchen. Die 
Delegiertion der Unabhängigen hat dann in 
Stockholm die Schuldfrage erörtert und dabei auch 
offenbar etwas von dieſem Kronrat erzählt. Und 
fo find die „Times“ und Herr Nibot zu ihrer kläg⸗ 
lichen Gegen⸗Senſation gekommen. Wenn es ſich 
nicht in allen dieſen Fragen um Menſchenleben, 


Majeſtät den Kaiſer und an Generalfeldmarſchall E Feſtung Bifſch 


von Hindenburg gerichteten Huldigungstelegramme 
ſind an den deutſchen Tunertag folgende Antwor⸗ 
ten eingelaufen: Se. Majeſtät der Kaaſer laſſen 
den dort vereinten Vertretern der deutſchen Tur⸗ 
merſchaft für das Gelöbnts der Treue vielmals 
danken. von Valentini. — Der deutſchen Turner⸗ 
ſchaft, deren verddenſtvoller Mitarbeit an Körper 
und Geiſt wir viel verdanken, meine herzlichen 


Georg von Sachſen. 1797 f Franz Alexander ver 
Kleiſt, hervorragender deutscher Dichter. 1585 
Niederlage der ſpaniſchen Armada. 870 Vertrag 
von Merten, Elſaß au Das deutſche Reich. 


: Thorn, 7. Auguſt 1917. 
— (Das Verdienstkreuz für Kriegs 
verliehen worden den Mitgliedern das 


hilfe) iſt 
Vorſbandes der weſtpr. Zandwirtſchafts⸗ 
f Ni di er Paul Schalen 


um das Grück ganzer Völker handelte, müßte man Gegengrüßen Ert Hern Gensrafſedmarſchall Schloß Leiſſenan und Gutsbeſiger Woßz dane 
N i En. i von lerode, ſowie dem Kammermitglied OSronemde⸗ 
Aber dieſe Dummheiten laut lachen.“ — „Dazu iſt“, | Hindenburg. e 25 ne Yon e Die 


ſo ſagt die „Rreugztg.“ mit Recht, „die Sache aller» 
dings zu ernſt. Nach unſerer Auffaſſung handelt 
es ſich um einen glatten Landesverrat der Unab⸗ 
hängigen, und es iſt nur bedauerlich, daß ihnen der 
durch Erteilung der Päſſe für Stockholm erleichter: 


Zu 


die Bilder verſcheuchen, die ſich ihm mit Gewalt 
wor die Seele drängten. Was hatte er alles er⸗ 
lebt. Er hatte eine der furchtbarſten Schlachten 
mitgemacht, und von vielen Hunderten war er 
mit wenigen Kameraden übrig geblſeben. Die 
verheerenden Wirkungen der Granaten hatten 
ſeine Augen geſchaut, er war durch die oſtpreußi⸗ 
ſchen Ortſchaften geſchritten, die die zerſtörende 
Hamd der Ruſſen in Trümmerhaufen, auf denen 
Blut floß, verwandelt hatte. Er war verwundet 
worden und man hatte ihm ein Bein abgenom⸗ 
men. Monatelang war er ans Bett gefeſſelt ge⸗ 
weſen, denn auch ſein ganzer Körper war unter 
den furchtbaren Strapazen arg zerſtört worden. 

Nun hatte man ihn hier an die Sea gebracht, 
damit feine Seele gsſunde. Der Martin klagte 
nicht: wie dam ein Seufzer über feine Lippen und 
auf feinen reinen Zügen, in die allerdings der 
Krieg ſeine grauenvolle Sprache geſchrieben hatte, 
lag eine ruhige Zufriedenheit, denn Martin 
wußte, daß er fürs Vaterland ſeine Pflicht getan 
hatte. 

Es dauerte auch garnicht lange, da war er, der 
Stille, bei allen feinen Kameraden beliebt. Sie 
wetteiferten darin, ihm etwas Freundliches antun 
zu können, und ſo fuhr der Verwundete durch den 
im friſchen Grün ppangenden Kurgarten. Einer 
ſeiner Kameraden ſtieß den leichten Wagen und 
rechts und links von ihm ſchritt je einer in fröh⸗ 
lichem Plaudern. Die Augen Martins blieben 
entzückt an der Blütenpracht haften. Rot und 
gelb leuchtete es ihm entgegen, und über den 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) Durch 
igſchl. rde eine leider ſchon mit dies jä 
Re En RE re 


anhalten, er wolle dieſes Bild des Friedens noch 
länger genießen. : 

Er fühlte ſich ſo glücklich, und ganz allmühli 
verwiſchten ſich die furchtbaren Bilder, die feine 
Seele umklammert hielten. Still und friedlich 
wurde es ihm, und allmählich rollte man den Stuhl 
des jungen Helden in den Kurpark, damit er ſich 
an dem Reichtum der Natur und ihrer Pracht er⸗ 
freuen könne. 

Gedämpft und leiſe drangen die Weiſen der 
fernen Kurkapelle an ſein Ohr. Er lächelte. Dieſe 
lieblichen Volksweiſen, die hatte auch er einſt ge⸗ 
ſungen, und plötzlich öffneten ſich ſeine Lippen und 
leiſe ſummte er dieſe Lieder mit. Allmählich 
interſſterten ihn auch die Vorübergehenden. Er rief 
zu den Kameraden, die als Wache im Badeort 
lagen, und ſich ihrer vollen Geſundheit erfreuten, 
fröhliche Scherzworte hinüber, wenn ſte, durch den 
Nurpark eilend, an feinem Wagen vorüberkamen. 
Er betrachtete ſich die heiteren Kinder mit den ge⸗ 
bräunten Geſichtern, die, mit Schaufel und Ei⸗ 
merchen beladen, zum Strande eilten, um dor: 
fröhlich zu ſpielen. In ſeiner Seele war es licht 
und froh geworden, die Schatten der Vergangen⸗ 
heit ſchwanden mehr und mehr. 

Wieder ſtand ſein Wagen im Kurpark unter 
einer hohen Linde, und über ſeinem Haupte 
rauſchte es leiſe in den Zweigen. Mit einem flot⸗ 
ten Marſch ſetzte die Kurkapelle ein. Da ging ein 
Ruck durch Martins Körper. Dieſe Töne? Er 
lauſchte angeſtrengt. 
Kurparks kamen vier Feldgraue dahergeſchritten. 
Auch ſie hörten die Muſik, ihre Körper ſtrafften ſich, 


grünen Raſen gaukelten die Schmetterlinge. In und im ſchneidigen Marſchſchritt ging es durch den 


Auf der breiten Allee des 


— — —— Ä 


der weſtpr. Landwirtſ stammer haben das 

e erhalten: Bitrovorſteher Wilh. Arnold 
Dang Sach der Ackerbau⸗ und Pflanzen bau⸗ 
Abteilung Dr. Franz Benſing⸗Danzig, Direktor der 
Landwirtſchaft Winterſchule Strasburg. zur 
der Landwirtſchaftskammer 


zeit ſtelld. A 


— ———ů———— 


Auch der Martin wußte es jetzt, daß dort drll⸗ 
ben der Armeemarſch ſeines Negiments gefplelt 
wurde. Sein Negiment! Damals, als ihm del 
Melodie in den Ohren ſchallte, dn Harde er feln 
Gewehr feſter gefaßt und war mit jauchzen den 
Hurra vorgeſtürmt, und in dieſen Judelruf hatte 
ſich das Schmettern der Trompeten gemischt. 

Und heute? Es war ihm, als müſſe er die 
Decke, die man ihm über die Beine gebreitet hatte, 
fortſchleudern, als müſſe er aufſpringen, um vos 
wärts zu ſtürmen. Bis in die Fingerspitzen Nueln 
zuckte es ihm. Er lauſchte hinüber. Da, wie bis 
Trompeten ſchmetterten, wie die Klänge der Paule 
dumpf dazwiſchenhallten. Man rief ihn, wan 
brauchte ihn — er richtete ih in ſeinem Wagen 
auf und ſank dann mit einem Schmergenslaut zu⸗ 
rück. Nie wieder würde er mit den anderen denz 
Feinde entgegenſtürmen können; er war dagu der 
urteilt, hier inmitten der friedlichen Natur in 
feinem Krankenwagen zu figen, während jetzt 
draußen vielleicht ebenfalls der Marſch ſeines Aw 
giments ertönte und zum Sturm und zum Sieges 
rief. 

Seine verſtörten Blicke folgten den im ram 
men Marſchſchritt datzin wandernden Rumereden, 
Da ſank ihm das Haupt ſchwer auf die Brut und 
er, der das Antlitz in kühnem Mut ſtets ben Fein⸗ 
den gezeigt hatte, er barg es jetzt in den Händen, 
drückte die zuckenden Finger an die Stirn. Ver⸗ 
geſſen war die leuchtende Blumenpracht, vergeſſen 
der Frieden ringsum, er hörte nicht auf das 
Zwitſchern der Vögel, er lauſchte nur den Klängen 
ſeines Armeemarſches, wie er lockte — lockte. — — 
Da erſchütterte ein leidenſchaftliches Schluchzen 


den Zweigen der Bäume zwitſcherte es gar fröh⸗ Kurpark, denn der Armeemarſch des 10. Regiments ſeinen Körper, und über ſeine Wangen rannen dis 
lich, und Martin bat, man möge den Wagen etwas ſchallte zu ihnen herüber. 
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ch ſetze voraus, daß die 
ommunalverhände ihre 
. Autorität einſetzen werden, um 
wichtigen Zählung zu einom vollen Er⸗ 


fen, J erun 
tatiſtiſchen 
verſtänd⸗ 


Amter, 
terwolle, 1 Mitarbeit mir die geforder⸗ 


gleich, ob Fabritant, ſelbſtändiger Meifter, Kauf 
5 ** 28 Fahr & H ter $ uf⸗ 
— uſw., die gelieferten 
fe agen geswilfenhaft und mit jorgfältiger 
an ang ausfüllen wird. Die en ſind auf 
Ihe für die Heeresverwaltung Notwendigſte bes 
mien worden. Soll das Werk gelingen, jo 
um dir ze Kräfte mitwirken, 
und ie gewerblichen Betriebe aller Art aufzuſuchen 


nd für richtige Ausfüllun 
ſorgen. An 3 5 e . 


alt und jung, 
de . deshalb die Aufforderung: Wer a mit 
lei Feder een weiß und einen Tag er: 
Die gen famın, leite dem Baterlande den wichtigen 
able und Rufe der Gemeindeverwaltung als 
ner zur Verfügung. Berlin, 31. Juli 1917 

Chef es: Gröner.“ 
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Wer hat das europäiſche porzellan 


& erfunden, 
Von Profeſſor Dr. Franz Strung- Wien. 
eee Nachdruck nerbnzen) 
Die Anfange der Geſchichte des europälſchen 
Bere fallen in die zweite Hälfte des 17. 
Dez, anderts und knüpfen ſich an ſehr gründliche 
® Mache, die Über die Wirkung der „Feuerkraft“ — 
ſchieden, man damals — der Brennſpiegel auf ver⸗ 
lette ne Gegenſtände unternommen wurden. Vil⸗ 
Roh in 2yon hat derlel optiſche Apparate von 
5 en Dimenſionen hergeſtellt, die dann bald 
ein in Paris gezeigt wurden. Dort machte fh 
wal, erte vergeſſener, aber ſehr begabter und da⸗ 
Mitre geſchätzter Mathematiker, Phyſtker und 
. ted der Akademie der Wiſſen⸗ 
en Ehrenfried Walter von Ychirnhaus, der 
N Leibnigens, wit der Brennſpiegeltechnit 
kaut, 
Ache er verpflanzte. Hier gründete er mit ſtaat⸗ 
* Subdention Glashütten, Schleif⸗ und Polier⸗ 
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von auffallender Durchſichtigkett, Asbeſt wurde zu 
einem braunen Glas, Schieferſtein zu einem 
ſchwarzen, Tongefäße ſchmolzen, während Waſſer 
darin kochte. Dieſe Verſuchsreihen fallen in die 
Jahre 1688 bis 1691. Wer die chemiſche Zufam⸗ 
menſetzung des Bimsſteines, Schieferſteines, der 
Tonſcherben, des Asbeſt kennt, weiß, daß der Expe⸗ 
rimentator beim Schmelzen ſolcher Produkte vers 
glaſte Aluminiumſilikate gewinnen mußte, Ver⸗ 
bindungen, die dem Hartporzellan gleichkommen. 
Porzellan wird ja durch ſtarkes Glühen bezw. 
Schmelzen von Kaolin (Aluminiumſtlikat), Feld⸗ 
ſpat und Quarz dargeſtellt, indem der geſchmolzene 
Feldfpat die Poren des Tons füllt und ſich alles zu 
einer zuſammengeſinterten, durchſcheinenden Maſſe 
formt. 

So machte nun Tſchirnhaus — wie Hermann 
Peters' gründliche Forſchungen nachgewieſen haben 
— insbeſondere auch in der Zeit von 1697 bis 1699 
fortwährend Verſuche über das chemiſche Verhal⸗ 
ten der Erden und Silikate bei hoher Temperatur, 
wobei er ſein Material auch in ein Stück ausge⸗ 
höhlter Kohle (aus hartem Holz) einbettete. Er 
gewann da als Schmelzprodukt runde Maſſen von 
porzellanartigem Ausſehen (alſo Aluminium⸗ und 
Tonerdeſilikate), die, wie Hermann Peters berich⸗ 
tet, auch das Intereſſe Leibnizens erregt hatten. 
Tſchirnhaus ſagt ausdrücklich, daß er keine Salze 
verwende und von Anfang an mit einem Toner⸗ 
defilitat arbeitete. Es iſt darum ganz und gar 
irrig, zu meinen, fein Produkt wäre Milchglas oder 
Frittenporzellan geweſen. Gerade die Forſchungen 
von Hermann Peters geben uns die klarſten Bes 
weiſe an die Hand, daß es ſich hier einzig und 
allein um ſchwer ſchmelzbares Hartporzellan (ver⸗ 
glaſtes Tonerdeſililat) handelt. Freilich kam er 
auf die Idee, ſeinem Ausgangsmaterial zur leich⸗ 
teren Verglaſung Flußmittel zuzuſetzen, und zwar 
vor allem Kieſelerde. Damit hatte aber ITſchirn⸗ 
haus im Weſen das Porzellan erfunden. Der an⸗ 
gehlihe Erfinder desſelben, deſſen Namen auch 
noch heute in den meiſten Büchern rühmend ge⸗ 
nannt wird, der Apothekergehilfe und Alchemiſt 
Johann Friedrich Böttger (oder Böttcher. Bötti⸗ 
cher 1685 bis 1719), war damals bei Abſchluß der 
Tſchirnhausſchen Verſuche noch ein Knabe von 
vierzehn Jahren. Als Ichirnhaus die erſten Neſul⸗ 
tate ſeiner Experimente veröffentlichte, zählte Bött⸗ 
ger — zwei Jahre! Ein erfahrener Gelehrter 
und Naturforſcher kann doch nicht von einem vier⸗ 
zehnjährigen Jungen entlehnen, geschweige denn 
von einem zweijährigen Kinde. 

Bchirnhaus Mt übrigens auch der Erfinder der 
ſchwer reduzierbaren Scharffeuerfarben, die beim 
Garbrand dem Porzellan eingeſchmolzen werden. 
1699 wurden in Dresdener Töpfereien die erſten 
Porzellangeſäße gedreht und in einer Glashütte 
auf der Oſtrawieſe zu brennen verſucht. Der Er⸗ 
folg war aber kein günſtiger. Trotzdem unterbrach 
Tſchirnhaus feine Arbeiten nicht und ſetzte ſeine 
Verfuche teils in Kieslingswalde, teils im Fürſten⸗ 
bergſchen Hauſe in Dresden fort. Immer und 
immer wieder ſann er nach neuen Kombinationen 
der Zufammenfegung und vertiefte feine Anter⸗ 
ſuchungen auch in mineralogiſcher Hinſicht. 

1701 war Tſchirnhaus auf Reifen in Holland 
und Frankreich. In Paris beſprach er mit dem 
Chemiter Wilhelm Homberg feine Erfindung, die 
er ausdrücklich dem chinefiſchen Porzellan gleich⸗ 
ſetzte. Gewiß hat er auch überall kleinere Proben 
ſeiner keramiſchen Kunſt gezeigt. In Sachſen 
hat ſich König Auguſt II. für Ichirnhauſens Ar⸗ 
beit intereſſtert, wenn auch nicht mit der wün⸗ 
ſchenswerten Anteilnahme und Begeiſterung, denn 
wir wiſſen nichts davon, daß er dem ſchon damals 
durch ſeine Forſchungen finanziell ruinierten Ge⸗ 
lehrten mit einer größeren Subvention beigeſprun⸗ 
gen wäre. Freilich lagen damals ſchwere Wollen 
über Sachſen: bittere Kriegszeit und der Einfall 
Karl XII. Vom Jahre 1708 haben wir eine Ein⸗ 
gabe Tſchirnhauſens an den König, wo er mitten 
in dieſer bewegten Zeit über den momentanen 
Stand der Porzellanerzeugung berichtet, ein Dokus 
ment, das freilich etwas peſſimiſtiſch klingt. Gewiß 
hat er ſchon vor dieſer Zeit — alſo vor 1703 — 
dem König Auguſt dem Starken und dem Fürſten 
Egon von Fürstenberg einen ſchriftlichen Vorſchlag 
gemacht, eine Porzellammanufaktur zu gründen und 
auch das it quellenmäßig erwieſen, daß er ver⸗ 
lockende Anerbietungen von auswärts, ſeine Er⸗ 
findung anderswo zu verwerten, ſtets ausgeſchla⸗ 
gen hat. 

Erſt 1705 kam der Berliner Apothekergehilfe 
und Alchemiſt J. F. Böttger (damals ſechzehn 
Jahre alt) in den Kreis der Gehilfen und Hand⸗ 
langer, die. Tſchirnhaus beſchäftigte. Bald be 
währte er ſich auch als keramiſcher Arbeiter. ſodaß 


die er dann nach ſeiner Heimat, nach der damals ſchon zum ſächſiſchen Hofrat beförderte 


Tſchirnhaus ihm ſchwierigere Arbeiten übertrug. 
Nur ungern beſchäftigte ſich der junge Böttger mit 


Mr und war dauernd um die Verbeſſerung von Keramik. Für einige Zeit wurde er infolge des 
zie, open, Teleſtopen u. a. bemüht. 1687 pubfri⸗ Schwedeneinfalls auf den Könkgſtein gebracht, um 


erte er feine ersten praktiſchen Erfahrungen, die 


er an 
gen. . ich vor allem um apparative Verbeſſerun⸗ 


ſchie 
di es 


Yuhe fort und legte nun nicht nur Me 
ſondern feine wirkungskräftigen Brenngläſer, 
n ſchwerer ſchmelgbares Material, und 

. allem keramiſche Produkte. Er beobach⸗ 
cen , daß Ziegel, Scherben von Täpfen, Kno⸗ 


Zum die Beobachtung der Veränderungen ver⸗ 
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hier ruhiger arbeiten zu können. 1707 war er 
dann wieder in Dresden, wo er im Tchirnhaus⸗ 
ſchen Laboratorium auf der Venusbaſtei die ihm 
übertvagenen keramiſchen Verſuche fortſetzen mußte. 


> zw Körper unter dem Brenngfas und um Immer und überall ſtammte aber von Ichirnhaus 
feine Deugung hoher Hitzegrade. Dchirnhaus ſetzte 
tolle 


die treibende Idee, und war er der Arheber der 
Verſuchsanordnungen, wie er ja auch abminiftratin 
immer der Direktor des ganzen Unternehmens 
war. Bötiger war nur Handlanger und Loborant. 
Wenn er ſich hier und da Modifikationen und 
kleine Perbeſſerungen an den Tſchirnhausſchen 


ſtein — 4. weiſelnhend und glaſig wurden. Bims⸗ Vorschriften erlaubte, fo bedeutet das nichts gegen⸗ 


im zu einer weißen Glasmaſſe! über der eigentlichen Grundidee der Porzellan- geb 


* 
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erfindung, die voll und ganz Tchirnhauſens geiſtl⸗ 
ges Eigentum war. In demſelben Jahre (1707) 


wurde in feinem Laboratorium auch ein ſeineres f 


Steingut fabriziert, das man das rote Jaspispor⸗ 
zellan nennt. 

BDchirnhaus ft am 11. Oktober 1708 plötzlich 
geſtorben. Gewiß iſt, daß man im Nachlaß Por⸗ 
zellangegenſtände fand, die er ſebbſt hergeſtellt hat. 
. . . Die ruhmwollen Nekrologe und Nachrufe auf 
Iſhirnhaus, die in den Leipziger Actis erudito- 
rum (1709 S. 46), der Vortrag Fontenelles in der 
franzöſiſchen Abademie der Wiſſenſchaften (Früh⸗ 
jaahr 1709), der von Réaumur daſelbſt, die biogra⸗ 
phiſchen Mitteilungen in den Ouriosa saxonia 
(1731) (herausgegeben von Morenthal) feiern den 
Toten als Erfinder des Porzellans. Böttger wird 
— wenn er überhaupt genannt wird — als Hand⸗ 
langer oder Werkmeiſter angeführt. Eigentlich erſt 
ſeit 1837 bekam er die Gloriole des Erfinders, durch 
die Böttger⸗Blographie vom Archivar C. A. En⸗ 
gelhardt, die deſſen Sohn Auguſt Moritz Engel⸗ 
Hardt ediert hat. Dieſes wohl intereſſante, aber 
hiſtoriſch recht unſichere Buch kam nun mit einer 
Fülle von quellenmäßig garnicht geſtützten Be⸗ 
hauptungen und beruft ſich vor allem auf angeb⸗ 
liche Ausſprüche Böttgers. Nun war aber Bött⸗ 
ger — trotz ſeiner gewiſſen Romantik und ſeines 
ſchichalsreichen Abenteurerlebens — ethiſch nicht 
beſonders hochſtehend, und auch das, was wir an 
Geſchriebenem von feiner Hand besten, weiſt auf 
keinen fiheren Gewährsmann. Er war ein un 
wahrer Menſch, beschädigt durch ſein wüſtes Wan⸗ 
derleben und verdorben durch eine niedrige Am⸗ 
welt. Eine unüberbrückbare Kluft trennte ihn von 
ſeinem Chef, dem edeln Gelehrten und Naturfor⸗ 
ſcher Freiherrn von Tſchirnhaus. 

Böttger wurde der techniſche Nachfolger Tſchirn⸗ 
haufens, denn er allein wußte das Geheimnis der 
Zuſammenſetzung. April 1709 übergab er bereits 
ſeiner Behörde die erſten größeren Stücke von 
Weißporzellan. Es waren Gefäße. 1710 wurde 
der ganze Betrieb nach Meißen verlegt, und da be⸗ 
gann auch bald der induſtrielle Betrieb. Am 
10. Juli des genannten Jahres it die Albrechts⸗ 
burg für dieſen Zweck beſtimmt worden. Die 
eigentliche fabrikmäßige Herſtellung des Por⸗ 
zellans beginnt im Jahre 1713. Der Hofgold⸗ 
ſchmied Irminger verfertigte die erſten neuen Mo⸗ 
delle. Arſprünglich wurde die Glafur und die Be⸗ 
malung durch jene Technik erſetzt, die man in 
Sachſen und Böhmen vom Glasſchleifen und Glas⸗ 
ſchneiden her kannte, auch vom 
(Schneiden von Facetten). Später kommt eine 
ſchwarze Glaſur, durch Kobalt und Braunſtein er⸗ 
zeugt, dann Gold⸗ und Silberſchmuck, Lad und 
Emailfarben, Neliefornamente. Daß ſchon Ichirn⸗ 
haus auch dieſe Technik probierte, wurde bereits 
erwähnt. Böttger hat ſie mit viel Geſchick weiter 
ausgebildet. 1710 erſcheinen die erſten Meißner 
Produkte auf der Leipziger Meſſe. Hier finden wir 
auch ſchon die marmorierten Gefäße. Auf der 
Oſtermeſſe im Jahre 1718 hatte das Porzellan 
den erſten geſchäftlichen Erfolg. Übrigens zeigen 
die früheſten Porzellangefäße Barockſtil und erſt 
nach dem Tode Böttgers wurden die chineſiſchen 
Mufter modern. 

Die erſte Betriebszeit war eine Leidenszeit, 
und nur langſam ging das Unternehmen in die 
Höhe. Wir wollen nicht verſchweigen, daß Böttger 
als Fabrikleiter (bei „ RR 1 
6 energiſch für die ng 
ne eingetreten it. Freilich der 
Kampf gegen Bürokratismus und Geldnot war ein 
großer. Die junge Porzellantechnik zog dann wei⸗ 
tere Kreiſe. In der erſten Hälfte des 18. Jahr⸗ 
hunderts erſtehen in Deutſchland und Sſterreich 
12 Fabriken. Die berühmteſten waren die zu Höchſt, 
Berlin und Wien. Ins 1 eg = 
Porzellan die altthüringer J e. n war 
billige Erzeugniſſe geſchaffen. Die erſten Fabri⸗ 
ten tauchen 1760 in Kloſter Veilsdorf, in Volkſtedt, 
in Gera und Wallendorf auf. Sie gehen vor allem 
auf die unermidlichen Verſuche des früheren 
Glasfabrikanten Gotthelf Greiner und des card. 
theol. Gottlob Heinrich Macheleld zurück. Prinz 
Friedrich Wilhelm Eugen von Him burghauſen 
und Hütteninfpektor Hammann haben das Begon⸗ 
nene mit energiſcher Hand fortgeſetz. Die Thülrin⸗ 
ger Fabriken ſind der Ausgangspunkt für die 
neuere deulſche Porzellaninduſtrie. So dam ſie 
durch Arbeiter auch ins 193 108 hat man in 

men die erſten Verſuche gamacht. 8 
8 1 doch immerhin ein intereſſanter 
Monn war, it nicht abzuleugnen, aug daß er ab⸗ 
chemiſcher Praktiker einen außerordentlichen Spür⸗ 
ſinn und naturforſchenden Inſtinkt beſaß. Es lag 
der Hauch eines genialen Menſchen auf ihn. Aber 
er hat aus ſeinem Leben nichts ordentliches ge⸗ 
macht. Böttger war zeitlebens ein Dilettant. Er 
war eine intereſſante Karftatur des erfinderiſchen 
Genies. An den eigentlichen Schöpfer des euro⸗ 
pätſchen Porzellans, den Freiherrn von Tſchirn⸗ 
haus, reicht er in keiner Hinſicht heran. Der war 
ein Gelehrter, ein edler, tiefer Menſch. Wenn er 
auch der demütigenden Nöte genug kannte und vom 
Leben in harte Zucht genommen wurde. Aber Bött⸗ 
ger ift in den Grüften feiner Sehnfucht geſtorben. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherschau 
‚ Beneralt do I. A. 
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Kriegserfahrungen eines Geographen. Mit einer Skizze 
l jets. Von Wilhelm Leitner, Hauptmann 
des Sumpfgebiets — Ju erster Bände wil 


ö allen Truppen, die im wolhyniſchen Sumpf. 
das 4 en 4 199 


d. R. im Gren.⸗Regt, Krouprin 


rung 


„Muſcheln“ 


an einen 


Abſchnitt des Krleges und an ein Kampfgebiet von beſon⸗ 
derer Eigenart. Aber auch in der Heimat verdienen die 
Ausführungen des Verfaſſers, eines Teilnehmers an den 
äntpfen in jenem Gebiet und wiſſenſchaftlich geſchulten 
Geographen, beſonderes Intereſſe. In feſſelnder Darſtel⸗ 
lung ſchildert er Land und Leute, die Schwierigkeiten des 
Vormarſches und der Kampfweiſe in dem unwegſamen 

Gelände und zieht zum Schluß die Erfahrungen aus den 

Maßnahmen und Kämpfen, die uns die Erfolge dort 

brachten. Der Preis des in geſchmackvoller Ausſtattung 

vorliegenden Bändchens beträgt nur 50 Pfg. Der Extra 
fließt in den Hinterbliebenenfonds des diesſeitigen General⸗ 
kommandos. Es wird gebeten, Beſtellungen au das ſtell⸗ 
vertretende Generalkommando 1. A.⸗K., Abt. K, zu richten. 
— r 


Haus und Landwirtſchaft. 


Ein Mittel gegen Blutharnen des Rindviehs. 

Da bei dem Futtermangel ſeit Beginn des 
Krieges vielen Viehherden die Waldweide erlaubt 
worden iſt, das Rindvieh aber bei der Waldweide 
an ſogenannten Blutharnen erkrankt, möge hier 
auf ein Mittel hingewieſen werden, das nach Er⸗ 
fahrung von vielen Förſtern, die jahrelang die 
Waldweide mit Vieh ausgeübt haben, ſicher helfen 
ſoll. Es heißt Ernanin und wird von dem o⸗ 
logiſchen Inſtitut Dr. Kirſtein, Berlin SW. 48, 
Wilhelmſtr. 128, in Tuben mit 10 Tabletten 
1,75 Mk. geliefert. Das Blutharnen wird durch 
den Stich einer Zecke verurſacht und nicht durch das 
Einfreſſen von gewiſſen Pflanzen, wie man früher 
vermutete, gewiſſen Sumpfpflanzen, wie Einboere, 
Schachtelhalm ufw. Den Tabletten liegt eine Ge 
brauchsanweiſung bei, die alles nähere b 


Noloniales. 


Zum Vorſitzenden der Berliner Sezeſſion anſtelle 
von Louis Corlath wurde in der letzten Hauptver⸗ 
ſammlung der Bildhauer Franz Metzner, zum 
Schriftführer wurde Maler Eugen Spiroo gewählt 
und außerdem in den Vorſtand berufen die Maler 
Heckendorf, Ernſt Oppler und Nobert F. K. Scholz. 

Der Turm zu Babel. Über die Erfolge des Ber 
ſuches des verdienſtvollen Aſſyriologen Profeſſor 
Dr. Delitzſch veröffentlicht die „Amſchau“ einen 
recht intereſſanten Bericht, dem wir folgendes en 
uchmen: Zurzeit iſt man damit beſchäftigt, die 
Reſte des geſchichtlichen Turmes zu Babel auszu⸗ 
graben. Wie heute ſchon nachgewieſen werden kann, 
war der Turm ſeinerzeit von einer Ringmauer um 
geben, die mit einem ganzen Waldes von Titrmen, 
nahezu 1000 an der Zahl, in die Luft ragte. Be⸗ 
kanntlich war man bis heute über die Einzelheiten 
der Anſage des Turmes von Babylon in manchem 


. 


Zweifel, ob er tatſächlich die verteidigungsbechniſchs 


Stütztraft befaß, die man ihm feinerzett zumah. 
r %—2r—————————————— —— — 


Wiſſenſchaft und Kunſt. 
Oberſtlentnant W. Langheld 7. Am U. Jun 
iſt mit Oberſtleutnant Langheld, einer der Aldeſten 
Afrikaner, geſtorben. Aus dem füchſiſchen Heere her; 
vorgegangen, gehörte Langheld zu den erſten, dis 
ſich Wißmann anſchloſſen, unter dem er an der 


Niederwerfung des Araberaufſtandes im Jahre 


1889 und 1890 teilnahm. Später begleitete e 
Emin Paſcha zum Viktoriaſee, um darauf in die 
Dienſte des Antifklaverei⸗Komitees Uberzutretem. 
Nachdem dieſes Komitee aufgelöſt war, trat en 
wieder völlig in die Dienſte der Baiferlihen Schuß 
truppg in Deutſch⸗Oſtafrika über, der er in den 
verſchiedenſten Stellungen bis 1900 angehörte. Von 
1900 bis 1908 gehörte er der Schutztruppe für 
Kamerun an. In einem ausgezeichneten Wert 
„Zwanzig Jahre in deutſchen Kolonien“ hat Lage‘ 
held ſein Manderleben in meiſterhafter und Inter! 
eſſanter Weſſe geſchildert. Sett Kriegsausbruch 
ſtand Langheld vor dem Feinde, und infolge einer, 
im Weſten erlittenen Verwundung Mt er am 9. Jun 


in einem Feldlazarett dahingegangen. Mit der 30 


Geſchichte Oftafritas wird der Name angheld Dau- 
ernd verbunden bleiben. E 
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Gemeinnüßiges. 


Die Zwiebel als Hausinittel. Bei uns’ finde 
die gewöhnliche rote Aide faft nur ne in der 
Küche Anwendung. In andern Ländern, 8. 


in Skandinavien, wird fie aber auch viel als 
Hausmittel Bogen allerlei kleine Übel 
o gilt ihr ft als ein gutes Mittel gegen 


Warzen, beſonders aber gegen Hühneraugen. Zu 
dieſem Zweck legt man die Zwiebel 3 bis 4 Stunden 
lang in Eſſig, ſchneidet fie dann mitten durch, ER 
die feine Haut ab und befeſtigt dieſe dann mt 
eines Leinenſtreifens um das Hühnerauge. Wieder⸗ 
holt man dieſes Verfahren e ige 
Tage hintereinander, jo löft Saft bald 
Verhärtungen auf, ſodaß man die Hornhaut und 
das ſogen. Auge mit Leichtigkeit entfernen kann. 
das Ausfallen der Haare gilt der Zwie⸗ 
belſaft ebenfalls als ein erprobtes und beſonders 
im Orient ſeit altersher bekannbes Mittel. Man 
pflegt dort die kahlen Stellen des Kopfes und die 
Haarwurzeln mit einer durchſchnittenen Zwiebel 
e e 
ru em nis es 9. 4 7 et 
e tt au W e ie aft 
m aft, mit gutem, reinem N 
(ol ge bettet e Dienfie eden 4 


bluten leiſten, wenn man die Flöſſigteit 5 855 15 


Naſe aufzieht. Es mag auch noch erwähnt 


bein, 


daß Zwieb⸗lſaft ein vorzügliches, ſchnellwirkendes 
und 


und ſchmerzſtillendes Mittel gegen Bienen 


Inſektenſtiche bildet. 8 


— — 


Die Kohlenkarten. 

Zum Oktober kommen Kohlenkarten! Gott 
Dank, wenigſtens etwas zum Ei 1 Denn 
Kohlen gibts ja doch keine. („Wiener Rikerifi“.) 
DD eee 


Die Feind' verachte nie. om 9 
Votſicht'gſten ſei bei Siam, 

Das Zwillingspaar dort wird 
Soeben aſſentiert. 
Ein jeder dieſer 5 
Kriegt einen brit ſchen Drilling. 
Das gibt dann ſechs Gewehrel 
Hut ab vor ſolchem Heere 


Bekanntmachung. 


Das Kriegsminiſterium — Kriegsamt — in Berlin hat aufgrund 
des § 17 des Hilfsdienſtgeſetzes die Vornahme einer gewerblichen 
. Betriebszählung angeordnet. Die Zählung ſoll den Stand des deutſchen 


Gewerbes um die Zeit des 15. Auguſt 1917, in einigen Punkten h 


verglichen mit dem Stande vor Kriegsausbruch, erfaſſen. Sie wird 
in lade Weiſe zur Durchführung gelangen: 


eines privaten ſowohl wie eines öffentlichen —, der im Stadtbezirk 
umfaßt ſeine Betriebsſtätte hat, wird befragt werden. Die Erhebung 
umfaßt: 


a. Handwerk, 

b. Induſtrie (auch Hausgewerbe und Heimarbeit), 

c. Baugewerbe, 

d. Handel jeder Art, 

e. Bergbau, Hütten, Salinen, 

f. Gaſt⸗ und Schankwirtſchaften, Hotels, Penſtonen und dergl., 
ebenſo Sanatorien und ähnliche i Hden ſoweit ſie vor⸗ 
wiegend Erwerbszwecken des Inhabers dienen, nicht aber 
Krankenhäuſer, Lazarette und ähnliche ganz oder überwiegend, 
a e dienende Einrichtungen, d 

g. erungsgewerbe, 

h, Verkehrs⸗ und Transport⸗ Unternehmungen, jedoch ausſchließlich 


der Eiſenbahn⸗, Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Fernſprechbetriebe, 
doch ſind die Wer ſtättenbetriebe dieſer Verkehrsanſtalten ſtets 


u zählen, 
i. Theater, Muſik⸗ und Schauſtellungsgewerbe, 


k. Fiſcherei 


2 Gärtnerei, ſoweit ſte gewerblich nicht ackermäßig betrieben wird. 


2. Zur Durchführung dieſer Erhebung dienen Fragebogen, von 
denen für jeden Betrieb einer beſtimmt iſt. Späteſtens 7 Tage vor 
dem Zählungstage 19 5 Auguſt 1917) alſo bis zum 8. Auguſt d. Is. 
wird den zu befragenden Betrieben je ein 1 en zugeſtellt werden. 

3. Jeder Kun der kleinſte gewerbliche Betrieb hat einen Frage⸗ 


bogen auszufüllen, auch wenn der Betriebsinhaber allein ohne irgend 


welche Gehilfen oder Motore arbeitet, ebenſo jeder Heimarbeiter oder 
Hausgewerbetreibender. aug für die zurzeit infolge des Krieges 
1 Gewerbebetriebe ſind Angaben auf einem Fragebogen zu 
machen. 

4. Da es ſich nur um eine Aufnahme des Gewerbes handelt 
bleibt die Landwirtſchaft völlig unberückfichtigt. 

5. Filialbetriebe ſind ſtets als beſondere Betriebe zu zählen; 
jede Filiale füllt alſo einen beſonderen Fragebogen aus genau wie 

as Hauptgeſchäft, das die Angaben über Perſonal uſw. wiederum 

nur für ſeinen Bereich, nicht etwa noch für die Für keln zu machen 
hat. Ein Warenhaus füllt nur einen Fragebogen für ſeine ſämtlichen 
Abteilungen aus; hat es dagegen noch ein Zweiggeſchäft in derſelben 
Stadt oder in einer anderen, ſo ſtellt das Hauptgeſchäft einen Frage⸗ 
bogen aus und jedes Zweiggeſchäft ebenſo. 
g 6. Kombinierte Betriebe (z. B. Eiſengießerei und Maſchinen⸗ 
fabrit, Schlächterei, Bäckerei, Kolonialwarenhandel und Ausſchank 
ö 1 a. m.) ſtellen ſtets für den geſamten Betrieb nur einen Frage⸗ 
bogen aus. 
f 7. Alle Angaben find grundſätzlich für den 15. Auguſt 1917 zu 
machen. Liegen ſedoch für dieſen Tag ungewöhnliche Verhältniſſe vor 
(3. B. Streik, Ausſperrung, Betriebsunfall jo ſoll der Betriebsin⸗ 


haber die Angaben für einen naheliegende normale Zeit (alſo etwa 
Durchſchnitt der zweiten oder vierten Auguſtwoche) machen. Für die 


Angaben, die ſich auf die Zeit vor dem Kriege beziehen, iſt dagegen 


grundſätzlich niemals 


der 1. Auguſt 1914, Een der Durchſchnitt der letzten 
1914 zu wählen, da Kriegsausbruch die Verhältniſſe faſt überall 
annormal waren. 

8. Bei Ausfüllung der Fragebogen iſt namentlich auf die voll⸗ 
ſtändige und richtige Bezeichnung der Gewerbeart die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu verwenden. Es genügt z. B. nicht die Bezeichnung Gärt⸗ 
neret, Tierzucht, Töpferei, Maſchinenfabrikation, Müllerei, Druckerei, 
Handelsgewerbe, Ane ee Gaſtwirtſchaft, Verſicherungsgewerbe 
ulm. Es muß vielmehr erſichtlich ſein bei 
Gärtnerei ob Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei oder nur Blumen⸗ pp. 

2 1 im feldmäßigen Anbau bleibt 
außer acht), 
Tierzucht „ Hunde, Bienen, Brieftaubenzucht, (Zucht landwirt⸗ 
ſchaftlicher Nutztiere bleibt außer Betracht), - 
Töpferei „ Topffabrikation oder Ofenſetzerei, 


Maſchinenfabrikation: die Art der hergeſtellten Maſchinen und 


. . 
Millerei ob Oel⸗, Säge oder Getreidemüllerei, 
Druckerei „ nt Stein, Kupfer⸗ oder Farbendruckerei, 
Handelsgewerbe: ie Art der gehandelten Waren, 
Fuhrhalterei ob Perſonen⸗, Güter⸗ oder Frachtfuhrwerk, 


Gaſtwirtſchaft | (Hotel) oder nur Schank⸗ oder Speiſe⸗ 
wi a h 
Verſicherungsgewerbe ob Lebens, Feuer⸗, Hagel⸗, Vieh⸗, Unfalls, 


Kranken⸗ uſw. Verſicherung. Zu den beiden letzteren 
ehören alle Berufsgenoſſenſchaften und deren Sektionen 
fei ſämtliche Orts⸗ und Betriebskrankenkaſſen. 
9. Betriebsinhaber, denen bis zum 8. Auguſt ein deen werden, 
nicht zugegangen iſt, die aber auch von der Zählung betroffen werden, 


erſuchen wir, ſich unverzüglich in unſerm Zählbüro (Zimmer Nr. 18 


des 1 1 Treppe) zu melden. 

10. Die prgfättig en 
und ſpäteſtens bis zum 29. Anguft d. 
18 des Rathauſes, 1 Treppe) wieder zurückzureichen, woſelbſt auch 
jede gewünſchte biete 5 erteilt wird. Es wird ausdrücklich darauf 
hingewieſen, daß dieſe Zählung kriegswirtſchaftlichen Zwecken dient, 


keineswegs aber Steuerzwecken, es daher vaterländiſche Pflicht iſt, f 


jedes Entgegenkommen . en. 

Wer die verlangte innerhalb der feſtgeſetzten Friſt nicht 
erteilt oder bei der Auskunftserteilung wiſſentlich 
vollſtändige Angaben macht, wird nach 8 18 des Hilfsdienſtgeſetzes 
mit Gefängnis bis zu einem Fieser und mit Geldſtrafe bis zu zehn⸗ 
tauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen oder mit Haft beſtraft. 
Thorn den 2. Anguſt 1917. 


Der Magiſtrat. 
Velanntmachung. Bekanntmachung. 


Im ſtädtiſchen Krankenhauſe hier Jur Unterbringung einer Slechen⸗ a 


ſtehen 20 Stück gebrauchte geſchmie⸗ | Nation wird eine 


dete eiſerne Bettgeſtelle, für Landar⸗ Wẽ̃ ohnun N 


beiter geeignet, zum Verkauf. 
von 9 Zimmern oder ein 


einzelnes Haus 


Der Magiſtrat II. 
zu mieten geſucht. 


Verpachtung 
der Theaterreſtauration. 

Thorn den 6. Auguſt 1917. 
Der Magiſtrat. 


Der Reſtaurationsbetrieb im Stadt⸗ 
Betr. Abgabe von 


theater ſoll für die kommende Winter⸗ 
ſpielzeit oder auch für die nächſten 
Getreidekaffee. 
Auf Abſchnitt Nr. 38 der Le⸗ 


3 Winterſpielzeiten verpachtet werden. 
Die Bachibedingungen liegen in 
unſerem Büro 1 (Zimmer 18) zur 
Einſicht aus. / 

Schriftliche Angebote mit Angabe 


des Pachtzinſes für 1 und 3 Winter bensmittelkarte kann in den ſtädt. 


werben bis zum 14. Unguft ebendort Verkaufsſtellen 


enigegengenommen, Pfund Getreidelaſfee 


Thorn den 4. Auguft 1917. abgefordert werden. 


Der Ma iſtrat. Die an den einzelnen Wochentagen 


Grützwurſtverkauf. 


Der Grüßzwurſtverkauf in den ſtädt. dem 11. 8. feine Giltigkeit. 
Verkaufsſtellen Coppernikusſtraße und Thorn 05 6. August 1917. 
„Goldner Löwe“ zum billigen Preiſe Der Magiſtrat. 
eher ben f. Auguf 1017. 1 | PB Fe er und A 

orn . . 3. El., vom 1. 10. inzelne 
Der Magiſtrat. Dame zu vermieten. Mellenſtraße 89. 


bleiben unverändert. 


1. Jeder Juno (oder ah eines gewerblichen Betriebes — 


agebogen ſind unaufgefordert 
an unjer Zählbüro Alen ; 


zum Einkauf berechtigenden Farben 


Der Abſchnitt Nr. 38. verliert mit; 


uniwoche 


unwahre oder un⸗⸗ 


& 


Iwergplerdehen 


N, Kal an Wallner J. 
Nur auf 5 Tage. 
Eröffnui 


Mittwoch den 8 


abends um 7 f Uhr. 


8 


1 


1 7 25 
1 N 
75 


Rekord- Spielplan! 


Wie derselbe zu Hagenbecks Wintergastspiel in Berlin mit denkbar grösstem 
Erfolg zur Aufführung gelangie. 
Hagenbecks Pracht Löwen 


Hagenbecks Bengal-Tiger \ 
1 Dompteur: Cowboy Christensen. 


Dompteur: Carl Feldmann. 
ee eee 


one phänomenale Dressur! 
Die Wunderbären 
Kollschuhlänker. Radfahrer, Kugol- 


läufer usw. 
Dresseur: Fr. Fischer. 


Hagenbecks 
gemischte Raubtier - 
Gruppe 
Eisbären, braune Bären, 
Kragenbären 
Dompteur: Fr. Elskamp. 


Eisbären- 
Gruppe 
10 Prachtexemplare. 


n De DDD 
Nagenbecks 


m L. H 
Riesen-Arbeits-Elefanten 
Berlins Retter in schwerer Transportnot in den Schneemonaten 105 

ae des ver; 1 1 8 Dressur: — 5 2 


9 n 


Hagenbecks 


behus 


ROTE 


Hund 


ET I PO ˙ TEE TREE | 
Hagenbecks 


Ia 


Hagenbecks 


_Hindiunde _ 


Hiagenbecks 


8 


4. Mekarikamele 


7 — Komische Barren- | 
|2 Wondler eng Bar | 


Martha Schaffehr 


e ee dem e 
5 Kock kam Tai und Partnerin | 
f Duveneks Glieder spiele 5 
. Dietrich Klaus, erte. 
| AUGUSTE undSpassmacher ALEN-CHIRL 


Mittwoch, den 8. August: Eröffnungs-Vorstellung um 7½ 
sonnabends und Sonntags je 2 Vorstellungen um 3½ und 7½ Uhr. 


T eee n PPP 


reise der Plätze: ausschl. Kartensteuer: 
Galerie 60 Pf. I. Platz 2 Mk. Vordersperrsitz 3 Mk. 
II. Platz 1.20 Mk. Sperrsitz 2.50 Mk. Logensitz 4 Mk, 
Kinder unter 12 Jahren zahlen nachmittags halbe Preise. 
n N D G P 
2 täglich ab hr vormittags mit Raubtierfütterung. 
Tierschau "rn für Erwachsene 20 Pf., Kinder 10 Pr. 
Der Vorverkauf der Eintrittskarten zu den Hagenbecks Vorstellungen 


findet statt: An den Hagenbeck-Haupikassen, Fernsprecher 609, sowie 
in der Zigarrenhandlung A, Siekmann Kaliski, Filiale Artushof. . 


Sonderwagen der Strassenbahn zum Beginn und Schluss der Vorstellungen 


bewohnte 7⸗Zimmer⸗Wohnung iſt zu 


. 1 
oon großer Stube und Küche vom 
11 Ott. 1917 zu verm. Reine Mastike. & 


Landaufentha 


Die letzte diesjährige Eutſendung 


von Kindern zum Landaufenthalt iſt 
für Montag den 13. d. Mis. in 
[Ausſicht genommen. 
ſerholungsbedürftigen Kinder 1 


Aumeldungen 


Bekenntniſſe, namentlich N 
werden bis Mittwoch, deu 8. d. Mis, 
nachm. 5 Uhr, im Hauptbüro des 
Rathauſes entgegengenommen. 


— Der Magistrat. 
= Jeder 5 
darf 
Ad fahren 


mit den erlaubnisfreien 
Spiralfederreiten 
7,50 Mk, per Stück 


[kann jeder selbst auflegen: 


passt auf jede Felge. Versand 
gegen Nachnahme 


5 1161 
Fahrradhaus „Centrum' 
Berlin © 54, Linienstrasse 19. 
Glänzend bewäh: 85 


1 eee ber g . N 
In verkaufen 6 4 


- . ²˙ T—— — 
r Holel⸗Berkauf. "U 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts und 
vorgerückten Alters verkaufe mein im 
Kreſſe Waldenburg in Schleſien geleg. 


autes Hotel (Prachtbau), 4 vornehm eine 


gerichtete Gaſt⸗ und Geſellſchafts zimmer 
mit anſchlleßendem, großem Parkettſaa 
mit gr. Gallerien und Theaterbühne, nut 
eingerichtetes, neues Kino und Kegelbahn, 


10 Fremdenzimmer, ſehr gute Kutſcher⸗ 


ſtube, große, maſſive Stallungen ꝛc., no 
Invenkar vorhanden. Hypolheken feſt 


Anz 25--30 000 Mart, nehme erl. k 


Objekt, Landhaus uſw. mit in Zahlung. 
Angebote unter II. 1883 an die Gem 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


M. Hausgenndſtück 
in der Bromb. Vorſt. umzugshalber 
zu verkaufen. Angebote unter N. 1599 
an die Geſchäftsſtelle der „Breffe“. 
Berkaufe oder nettaujhe mein 


Hausgrundſtück 


gegen Landgrundſtück v. ſof. Angeb. 1 


. 1664 an die Geſch. der „Preſſe“. 


Gagagde Bäckerei mit Land in einem 
irchdorfe in der Nähe von Thorn 


für 20 000 Mark zu verkaufen. 


Angebote unter ©. 1655 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Klavier, ein eiferner 
Geldſchrank zu verkaufen. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Breite 


Tiſch und Uhr 


billig zu verkaufen. Seglerſtr. 18, 2, 1 


Il fle Kiaderwagen 


Al ift zu derkaufen. 


Schuhmacherſtr. 24, 4 Treppen: 
Eine Pumpe 


mit Aus graben zu verlaufen. 
August Hett, Schlachthausſtr. E; 
3 Monate altes 


Hengſtfohlen 


verkauft "roese, Burdft: 


Eine gute Milchziege 


1} zu verkaufen. Zu erfragen bei 


Vous, Stewkenz 
Kaninchen 


zu verkaufen, alt u. lung, 1 et, belg 
Bock 90 


Flerſtraße 18. 


auch als Flelſcherwagen zu benutzen, 
ein guterh. Pferdegeſchlrr iſt zu verk. 
J._Pommerenke, Gärtnerei, Shweriußt. — 


Ii. Jeitungen, Int. Hogeihanet, 


altes Bilen zu verkaufen. 
b 2 Geſchalte tene der „Prefle“ 


Wo, jagt die Geſchäfts ſte⸗ 15 


RENNER 


7 Wahnungsangebeit aß 
Ein Laden 


mit einer Heinen Wohnung Hi von fh 
zu vermieten. Bergſtraße 40. 


1 Alttant. Markt 16, 1, 


die von Herrn Geh. Juſtizrat Tremmef 


an Brain, zu. 
6 inneren 


vom 1. 10. zu vermieten. 1 
B. Lyezywek, Aliſtäbt. Markt 27, 


Wohnung 


Wohnungen, 


Sschulſtr. 11, Hochptr.,7 Zimmer, 

Schulſtr. 12, 2. &tg., 5 

J ſämtl mit reiht. 

Lichtanlage und Garten, auf ct 
Pferdeſtall und Wagenkemiſe, von ſofo 


Zubehör, Gas u. ee 


oder ſpäter zu vermieten. 


6. Soppart, iert. K. 
Wohnungen 


von 6 bew. 7 Zimmern ag, Du 


behör Er 5 sit früher, © 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jerusalem., gage . 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Wohnung, 


13 

4 Zimmer, 1. Etage, Valktz und Zu 

behör, vom 1. 10. 17 zu vermieten. 110 
Brombergerſtraße 


st möbliertes Zimmer zu „ef 


Gerechteſtr. 18120 2. 
Zwei gut mabherte Zimmer 

mit Balkon, Bad, zu vermieten. Hi 
Albrechtſtraße 4, 3. Eig., re 


